Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 18. September 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deulſchlan d. 
Preuß e u. 


5 Der Reichstag ; 
‚hielt den 10. d. feine erſte Plenarſitzung. Dieſelbe wurde 
durch eine Anſprache des Alterspräſidenten v. Frankenberg er 
öffnet. Die Bundesverfaſſung ſei Bundesgeſetz geworden, und 
damit der Boden für Deutſchlands nationale Entwickelung ge⸗ 
wonnen. An uns iſt es, dieſen Boden auszubauen. Dies 
wird gelingen, wenn wir unſere Aufgaben unter Beſeitigung 
aller Parteibeſtrebungen erledigen. — Die Verſammlung 
nimmt vorläufig die frühere Geſchäftsordnung an und ernennt 
u proviſoriſchen Schriftführern Stumm, Pauly, Graf Frans 
kenberg und Pleſſen; ſie verlooſt hierauf die Mitglieder in 
5 1 0 5 ungen, die morgen zu den Wahlprüfungen zuſammen⸗ 

en. 
Die Abtheilungen des Reichstags haben ſich conſtituirt. 
In der erſten iſt Braun⸗Wiesbaden Vorſitzender, Fürſt Solms 
Stellvertreter des Vorſitzenden, v. Levetzow Schriftführer, 
Puttkammer⸗Sorau Stellvertreter des Schriſtführers. Die 
zweite lden „bat zu Vorſitzenden und Schriftführern 
£ Jenin Waldeck, e e Endemann, Brauchitſch⸗ 
enthin. Die dritte: Graf Maltzan, v. Bockum⸗Dolffs; 
Sſtavenhagen⸗Randow, Genaſt. Die vierte: Nebelthau, Wis 
gard; Graf Franckenberg, Günther⸗Deutſchkrone. Die fünfte: 
3 von Ujeſt, Stavenhagen⸗Halle; Pleſſing, Friedenthal. 
Die echſte: Graf Eberhard zu Stolberg, v. Bennigſen; 
v. Schöning, v. Unruhe⸗Bomſt. Die ſiebente: Eichmann, 
v. Auerswald; v. Seidewitz⸗Bittenfeld, Graf Kleist. 

Den 13. Septbr. In der heutigen zweiten Sitzung des 
Reichstags wurde noch eine weitere Reihe von Wahlen für 
1 erklärt; die Zahl derſelben beträgt im Ganzen 125. 

Zur Beſchlußfähigkeit gehören, da der Reichstag 297 Mit⸗ 
glieder zählt, 149 Mitglieder, ſo daß, nachdem noch weitere 

Wahlen für gültig erklärt wären, ſchon morgen die Con⸗ 

ſlitufrung durch die Wahl des Präſidenten 2c. erfolgen könnte. 
Dioch iſt heute die nächſte Sizung von Alterspräſidenten noch 
„icht angeſetzt worden. An die Abtheilung zurück verwieſen 
wurde heute die Wahl des Herrn v. Oertzen für Mecklenburg⸗ 
Streelitz. Das Nähere folgt im Sitzungsbericht. — Die vierle 
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Abtheilung des Reichstags beſchloß beute Vormittags mit 15 
gegen 8 Stimmen (einige Conſervative einbegriffen), im Ple⸗ 

num die Ungiltigkeit der Wahl des Generals Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein in Königsberg zu beantragen. 2 


Berlin, 11. Sept, Se. Majeſtät der Su hat ſämmt⸗ 
liche Bundesrathsmitglieder zur heutigen Tafel geladen. — 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ druckt die Hauptſätze der ba⸗ 8 
diſchen Thronrede ab, unter der Ueberſchrift: „Eine deutſche 
Rede.“ — Die preußiſche Thronrede gen Mh 


’ 


geht, wie ſchon erwähnt, von den Lehrern eine Petition an 
den König, für die nächſte Landtags⸗Seſſion ein Volksſchul⸗ 
Dotationsgeſetz zur Vorlage gelangen zu laſſen. 

Die junge Dame, welche auf dem Bureau des Reichstages 
als Correſpondentin eingetragen, iſt Miß Alice Asbury. Die⸗ 
ſelbe correſpondirt für das „Stgte⸗Journal“ in Indianopolis 
diana), für das „Springfield⸗Journal“ in Springfield 

3 5 55 und noch für ein drittes Illinoiſer Journal. 
Berlin, 12. Sepibr. Die Abtheilungen des Reichstags 
erledigten heute Wahlprüfungen. Die Wahl Helldorfs im 
Wahlkreiſe Merſeburg⸗Querfurt fol beanſtandet werden. Frei⸗ 
8 „Mittags 12 Uhr, findet Plenarſitzung ſtatt. Heute war 
Sſtzung des Bundesraths. In derſelben führte Graf Bismarck 
den Vorſitz. Preußen brachte einen Gefegentwurf, betreffend 
das Bundes⸗Conſulatsweſen, ein; derſelbe iſt den vereinigten 


Ausſchüſſen für Handel und für Juſtiz überwieſen, Die Etats 


des Poſt⸗ und Telegraphenweſens wurden nach den Ausſchuß⸗ 
Anträgen angenommen, Das Poſtgeſetz iſt redactionell feſt⸗ 
eſtellt. Der Marine⸗Etat, der Bündesraths⸗Etat und die 
Etats des Bundeskanzleramtes und des Reichstages werden 
angenommen. 5 
Berlin, 13. Sept. Die Reife Sr. Majeſtät des Königs 
nach peer wird Mitte nächſter Woche erfolgen. Auf 
dem Reiſeprogramm ſtehen: die Inſel Mainau, Hechingen 
(mit Burg Hohenzollern), Sigmaringen und Beſuch des Für: 
en von Hohenzollern 
Wie glaubhaft verſichert wird, iſt der Poſtvertrag zwiſchen 
Preußen und den Vereinigten Staaten Nordamerikas abge⸗ 
ſchloſſen. Derſelbe führt eine tägliche Briefbeförderung ein 
And ſetzt das Porto über deutſche Häfen um ½, über England 
um die Hälfte herab. 
Eeine Finanzminiſterial⸗Verfügung vom 29. Auguſt führt 
die in den Herzogthümern ereirten Haupt⸗Zollämter und Haupt: 
Steuerämter, ſowie die Hebeſtellen auf. Für Altona find 
Sonder⸗Beſtimmungen vorbehalten. 


Aus Frankfurt a. M., 9. September, meldet man der 


ide in Folge des Dombaues 


Baden. ö 


Karlsruhe, 10. Septbr. 90 der Abgeordnetenkammer 
Ian die Regierung zahlreiche Geſetzentwürfe vor, darunter ein 
Wehrgeſetz nach Maßgabe der preußiſchen Heeresorganiſation, 
1 Aufhebung des paſſiven Wahlcenſus und ein 
Geſeß über den Elementarunterricht. N 
Karlsruhe, 11. Sept. In der geſtrigen Sitzung der 
zweiten Kammer verlas der Präſident des Miniſterfums des 
Innern, Dr. Jolly, das Reſeript vom 8. d. M., wodurch ber 
5 b aus den von der zweiten Kammer vorgeſchlagenen 
5 drei Candibgten zur Präſidentenſtelle den Abgeordneten Hilde⸗ 
‚Brandt als Präſidenten beſtätigt. 
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men auf dem Gebiete der Finanzpolitik. 
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Baiern. Ba © 
München, 11, Geptbr, Der Kaiſer von Oeſterreich iſt 
heute Morgen mit dem Wiener Eilzug eingetroffen und hat 
ſofort feine Reife nach Schaffhausen fortgeſetzt, woſelbſt auch 
die Kaiſerin von Oeſterreich mit ihrer Schweſter, der Königin 
von Neapel, eintreffen wird. — Durch königliches Deeret 93 
der Landtag auf den 28. d. M. einberufen worden. — Wie 
dem „N. C.“ geſchrieben wird, wird wahrſcheinlich ſchon dem 
Landtag, der demnächſt zuſammentritt, ein Geſetz vorgelegt, 
welches eine Reform der Reichsrathskammer bezweckt. Dieſe 
Reform würde in der Art vorgenommen, daß die Mitglieder 
derſelben durch Elemente bürgerlichen Standes vermehrt werden. 
Oe ſler reich Be 
Wien, 10, Septbr.. Kaiſer Franz Joſeph iſt heute nach 
Lindau abgereiſt. — Die „Wiener Correſpondenz“ meldet: 
Baron Lago, der frühere Vertreter Oeſterreichs in Mexiko, iſt 
in Wien geſtern eingetroffen und wurde ſofort vom Kaſſer 
empfangen. Eßenſo iſt der belgiſche Staaksminiſter Teſch hien 
eingetroffen. 1 
Wien, 11. Septbr. Der heutige „Wanderer“ meldet? 
In dem geſtrigen, unter Vorſitz des Kaiſers abgehaltenen Mi⸗ 
miſterrathe iſt die Ausgleichung der Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem ungariſchen Finanzminiſter und dem Reichs⸗ 
finanzminiſter gelungen. Die Anſchauungen über die Nolh⸗ 
wendigkeit einer baldigen Beſeitigung des Defielts und der 
Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalte fanden 
Anerkennung; fie bilden die Grundlage eingreifender Refor⸗ 
Der ungariſche 
Vorſchlag wegen eines Präcipuums von 30 Millionen Gul⸗ 
den iſt nicht acceptirt worden. Die Unification der Staat 2 
ſchuld und die Streichung des Erfordernlſſes für die Tilgung 
der Staatsſchulden aus dem Budget zur Bedeckung der Staats⸗ 
ſchuld ſollen beſchloſſen und beide Finanzminister mit der Aus: 
arbeitung der Details zur Durchführung dieſer Mean 
beauftragt ſeln. — Die heutige „Debatte“ meldet: Frankreich 
und England haben eine Note an die griechiſche Regierung 
gerichtet, in welcher fie dieſelbe an ihre Neutralttätspflicht 
erinnern und gleichzeitig hervorheben, jede Störung des status 
quo Male Gefahren für Griechenland heraufbeſchwören, für 
welche die Regierung dieſes Landes allein verantwortlich je, 
Wien, 13. Seplbr. Die heutigen Morgenblätter melden 
übereinſtimmend, daß das Ausgleichs⸗Elaborat, welches die 
f ee l beider Reichshälften gemeinſchaftlich zu entwer⸗ 
en hatten, zu einem befriedigenden Abſchluſſe gediehen fi | 
Die Congregation des Szaboleser Comitats hat auf An⸗ 
trag des Grafen G. Degenfeld in einem Beſchluſſe ausge 
sprochen, daß das Comitat die in dem bewußten Brief an die 
Waitzener Wähler ausgeſprochenen Prinzipien Koſſuths 1 2 
daß es ihn allein nur berufen halte, in dieſem Augenblicke 
das Vaterland zu leiten, und ihn daher einlade, heimzulehren 
und ſich an die Spitze ſeiner Partei zu ſtellen. Der Ober⸗ 
geſpan iſt in Folge dieſes Beſchluſſes vom Amte zurückgetre⸗ 
ten; es iſt inzwiſchen eine Weiſung des Minifters des Innern 
an das Comitat herabgelangt, das Protokoll der Sitzung, 
in welcher die Zuſchrift an Koſſuth beſchloſſen wurde, dem 
Miniſterium einzuſenden. = 9 
ien, 13. Septbr. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt, daß 
an den wiederholt wiederkehrenden Berichten über eine angeb⸗ 
liche Unterredung des öſterreichiſchen Botſchafters Herrn b. 
Hübner mit Cardinal Antonelli über Garantien der weltlichen 
Macht des Papſtes kein wahres Wort fei, h 
Die „Wiener Correſpondenz“ ſchreibt: Der Kalſer trifft 
am Sonntag aus Schaffhauſen wieder in Iſchl ein. Der 
aus Mexiko zurückgekehrte öſterreichiſche Geſandte Baron Lago 
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das Commandeurkreuz des Leopold⸗Ordens erhalten. Der 
Fſterreichiſche Geſandte in Washington, Baron Wydenbruck, 
hat einen längeren Urlaub erhalten; zu ſeiner Vertretung iſt 
er bisherige Geſchäftsträger in Kopenhagen, Baron Franken⸗ 
Mn, nach Waſhington abgegangen. 5 
Wien, 14. Sept. Die Abendausgabe der „Preſſe“ bringt 
en Wie wir erfahren, hat der König von Griechen⸗ 
land von London aus an feinen künftigen Schwiegervater die 
Gllarung gelangen laſſen, er ſei feſt entſchloſſen, nicht nach 
Griechenland zurückzukehren. Das St. Petersburger Cabinet 
je jedoch Alles in Bewegung, um den König von Griechen⸗ 
nd von dieſem Entſchluſſe abzubringen. — Die „Wiener 
HCorreſpondenz“ meldet: Der Kaſſer von Mexiko habe in ſei⸗ 
em Teſtamente die Beiſetzung feiner Leiche an der Seite der 
»  Naiferin, falls dieſelbe todt iſt, angeordnet; ſollte die Kaiſerin 
noch am Leben fein, fo habe die Beiſetzung an der Stelle 
ei wo dieſe einſt beſtattet werden wird. 
Salzburg, 8. Septbr. Die Einweihung der neu erbau⸗ 
len evangeliſchen Kirche findet heute ſtatt. Die Zahl der Feſt⸗ 
iheilnehmer, welche aus allen proteſtantiſchen Ländern herbei⸗ 
em! ſind, um dieſem bedeutungsvollen Acte beizuwohnen, 
dürjte taufend wohl überſteigen. Geſtern Abend traf zu Hän⸗ 
den des Presbyteriums der hieſigen evangeliſchen Pfarrgemeinde 
eine Sendung vom König Wilhelm von Preußen ein, durch 
elche derſelbe feine Sympathien für das Gedeihen der erſt 
elt dem Jahr 1861 von der öſterreichiſchen Regierung in ges 
etlichen Schutz genommenen Gemeinde in ſinniger Weiſe dar⸗ 
Inte. Das Geſchenk beſtand aus einem 1 0 Kelch und 
den übrigen, bei Ausſpendung des heiligen Abendmahls nöthl⸗ 
an Geräthſchaften. Soeben, 8 Uhr Morgens, rufen die 
locken der neu erbauten Kirche zum erſten Mal die junge 
Gemeinde in das Gotteshaus. 

Innsbruck, 9. Sept. Das Präſidium der Generalver⸗ 
sammlung der katholiſchen Vereine beſteht aus folgenden Herren: 
Advocat Lingens aus Aachen, Baron Stillfried, Cajus Graf 
‚Stollberg; Ehrenpräſidenten: Frhr. v. Andlaw, Sieghart 
(Siegwart?) Müller, Hofrath Haßlwanter. 


ER Schweiz. 
Genf, 10. Septbr. Der Friedenscongreß wurde heute 
eröffnet. Nach Abſingung der von dem Genfer Comits ges 
könten Friedenshymne hielt Barni die Begrüßungsrede. 
Das Intereſſe der Schweiz, ſagte derſelbe, jei Friede und Un⸗ 
abhängigkeit. Dieſes Intereſſe bedinge die Vermeidung aller 
feindlichen Abſichten gegen fremde Regierungen. James Fazy 
a zuerſt die Berathung des Arkikels 3 vor, betreffend die 
prakkiſche 1 des Congreſſes. Garibaldi beantragte 
12 Zusatzartikel (darunter einen, durch welchen das Papſtthum 
für verfallen erklärt wird). Sodann wurde das Büreau con⸗ 
ſtuirt. Joliſaint (Berner Regierungsmitglied) wurde zum 
Präſidenten, Barni und Edgar Quinet zu Vieepräſidenten ge⸗ 
Wählt, — Eine Verſammlung von 250 Perſonen in St. 
Gallen, an welcher ſich Regierungsrath Sarer als Präſident, 
Nationalvath Bernet und andere hervorragende Männer bes 
theiligten, hat eine Sympathieadreſſe an den Friedenscongreß 
heſchloſſen. — Eine heute abgehaltene große Volksverſamm⸗ 
lung von Schweizern beſchloß einen Proteſt gegen die Richtung 
des e den en und gegen den von den franzöſiſchen 
Sorialiiten dem Congreſſe aufgedrückten Charakter. — Der 
‚Director der italienischen Bahn, Herr Lavalette, Verwandter 
des gleichnamigen Minſters, hat dem „Fr. J.“ zufolge den 
Merwaltungsdampfer „Simplon“ für die Fahrt Garibaldis 
über den Genfer See verweigert. 5 ; 
„Genf, 12. Septbr. In der heutigen vierten Sitzung des 
Ötiedenscongrefies ging es ſtürmiſch her. Verſchſedene Mit⸗ 
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glieder, beſonders Genfer, erklärten die Redefreiheit durch den 
Congreß gemißachtet und verletzt, die Ehre Genfs dadurch ges 
fährdet. James Fazy beantragte Abſtimmung über Art, 3 
des Congreßprogramms und nächſtdem Vertagung des Con⸗ 
greſſes. Ein Reihe anderer von Seiten des Comités geſtellter 
Anträge verlangte u. A., daß in Genf ein permanentes Con⸗ 
greßcomite errichtet werde. Lebhafter Widerſpruch der Genfer. 
Unter großem Tumult wurde abgeſtimmt. Das Bureau er⸗ 
klärte den Antrag Fazy's für verworfen, unter ſtürmiſcher 
Verneinung und heftiger Aufregung ſeitens der Genfer, und 
die Comité⸗Anträge für angenommen. Hierauf erklärte der 
Präſident den Congreß für aufgelöſt. | 3 
Genf, 13. Septbr. Der Congreß hat in einer Prokla⸗ 
mation ſeinen Dank für die Gaſtfreundſchaft der Stadt Genf 
ausgeſprochen. Für die nächſte Sitzung des Congreſſes iſt 
Mannheim in Ausſicht genommen. Auf Antrag Joliſſaint s 
wurde ſchließlich noch die Herausgabe eines in zwei Sprachen 
erſcheinenden Organs beſchloſſen. Das Congreßcomits Hat 
ſich für permanent erklärt und Bern zu feinem Wohnſitz ge 
wählt. — Unter den Schweizer Reiſenden befinden ſich aucß 
Prinz Joinville und Graf von Paris. EB 
Bern, 13. Septbr. Die japaneſiſche Geſandtſchaft hat 
ſich heute beim Bundesrath verabſchiedet und wird demnächſt 
nach Holland abreiſen. 5 


Ftanlreich. 


Paris, 13. Septbr. Es beſtätigt ſich, daß ſich der körper⸗ 
liche Zuſtand des kaiſerlichen Prinzen während feines Aufent- 
halts im Lager von Chalons verſchlimmert hat. Die Beforge 
niſſe, welche dies den kaiſerlichen Eltern von Neuem einflößt, 
ſollen nicht wenig dazu beitragen, den Kaiſer Napoleon den 
Inſinutationen der Kriegs: und clericalen Partei minder zu: 
gänglich zu machen. — Man erzählt hier, der Sohn des Kal⸗ 
ſers und ſeiner ehemaligen engliſchen Geliebten Howard habe 
ſich ſoeben mit einer ſehr reichen Engländerin verheirathet. — 
Madame Rattazzi iſt von Neuem in Paris angelangt. — 
Wieder iſt eine mediciniſche Notabilität von Paris dahin 

eſchieden. Der kleine „Moniteur“ zeigt den Tod des Dr. 
ayer an. 5 

Das Befinden des kaiſerlichen Prinzen ſoll ſich in Biarrſtz 
abermals verſchlimmert haben. Wenigſtens reiſt Dr. Nelaton 
15 dieſem Bade ab, um die Pflege des Prinzen zu über⸗ 
nehmen. Be 


Stalien 


Florenz, Für die Sitzungen des internationalen 1 5 ä 
ſchen Congreſſes, der am 29. eröffnet werden ſoll, iſt den 
Senatsſaal zur Verfügung geſtellt worden; Kronprinz Hum 
bert wird den Congreß eröffnen. — Garivaldi ſetzt auf ſeine 
Reiſe zum Genfer Friedenscongreß große Hoffnungen. Dem 
Profeſſor Filopanti aus Bologna, einem der exaltirteſten tie 
miſchen Emigranten, ſchrieb er: „Meine Reiſe nach Genf 
giebt einem meiner heißeſten Wünſche Gewißheit.“ Die italiee 
niſche Regierung hält die römiſche Grenze nach wie vor befegt 
— Auf Sieilien herrſchen fortwährend anarchiſche Zuſtände; 
der Präfect von Palermo, Rudini, hat wiederholt ſeine Ent: 
laſſung angeboten. — Zu Ardore bei Gerace in Calabrien 
hat die Bevölkerung, aufgeregt durch die Furcht vor der Cho⸗ 
lera, die Kaſerne der dort ſtationirten Carabinieri, welche ſie 
beſchuldigte, die Krankheit zu verbreiten, in Brand geſteckt; 
der Offizier und eine Anzahl feiner Leute wurden getödtet; 
daſſelbe Schickſal widerfuhr dem Hauptmann der Nationale 


garde. Es ſind Truppen nach dem Orte dieſer Verbrechen 
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bgeſendet worden. 


\ S pan ien. 

> Madrid. Unterm 10. wird von hier telegraphirt, daß 

den Inſurgenten ein neuer Termin geſtellt iſt zu ihrer Unter⸗ 

werfüng, nach Ablauf deſſelben ſoll das Kriegsgeſetz mit gan⸗ 
zer Strenge ausgeführt werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Septbr. Mit dem Dampfer „City of Ant: 
wperp“ find via Newyork folgende Nachrichten aus Mexiko 
eingetroffen: Das Todesurtheil gegen den Grafen Salm iſt 

im ſiebenjährige Haft umgewandelt worden. — Der General 

Santa Anna ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. — 

Lozada hat den Widerſtand gegen den Präſidenten Juarez 

aufgegeben. 

VLVondon, 12. Sept. Hier eingelaufenen Nachrichten aus 
Suez vom 5. d. zufolge iſt der Poſtdampfer „Surat“ feſtge⸗ 
ſrden und ein Schiff abgeſandt worden, um die Poſt zu be: 

fördern. 


FE Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Septbr. Von gut unkerrichteter Seite 
weird mitgetheilt, daß der Geſandte in Berlin, Hr. v. Quaade, 
nunmehr zum däniſchen Commiſſar für die mit Preußen zu 
eröffnenden Verhandlungen über die nordſchleswigſche Frage 
ernannt worden iſt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 13. Septbr. Ein kaiſerlicher Ukas bringt 

die Verordnung, betreffend die Einführung der ruſſiſchen 

Sprache bei den Regierungsbehörden der Oſtſeeprovinzen, in 

Erinnerung und befiehlt die ſofortige energiſche Ausführung 
derſelben unter Mitwirkung ſämmtlicher Miniſterien. 


Türkei. 


Konſtantinopel. Dem Pariſer „Moniteur“ wird un: 
term 25. u von 1 85 aus beſtäligt, daß der Sultan von 
ſeiner europälſchen Reife vor Allem mit dem feſten Vorſatze 
ee 9 8 iſt, dem Eiſenbahn⸗ und Straßennetz in der 
Türkei die größtmögliche Ausdehnung zu geben. Abdul Aziz 
hat bereits die Städte Konieh, Sivas und Kharput als die 
Hauptpunkte der Schienenwege bezeichnet, welche das Innere 
von Kleinaſien mit dem Meer in Verbindung ſetzen ſollen. 
Auch ſoll die Straße von Erzerum ſchleunigſt wieder herge⸗ 
ellt werden. — Hier und im ganzen türkiſchen Reiche wird 
in in London erſcheinendes, von der jungtürkiſchen Partei 
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inſpirirtes Blatt „Mouchbir“ verbreitet. 


Konſtantinopel, 13. Septbr. Wie gerüchtsweiſe ver: 
; lautet, verzichtete Frankreich auf weitere Schritte wegen Creta. 


Amerika. 


Wenn man Berichten aus Veracruz bis zum 13. Auguſt 
Glauben ſchenken darf, ſo wäre Lopez, der Todtgeſagte, no 
am Leben und Marquez frei und an der Spitze eines kleinen 
Corps im Staate Veracruz. i 
Aus Hayti wird eine abermalige Revolution gemeldet. 
Salnave's Gegner haben ſich erhoben und ſollen Port⸗au⸗ 
Prince belagern. 

Ueber Newyork und Hayti vom geſtrigen 1 0 emel⸗ 
dete Nachrichten melden die vollſtändige Unterdrü Mi des 
Arufſtandes. n 


u 


Permiſchte Nachrichten. 


Weißenfels. Der ehemalige Kaufmann Johann Chriſtoph 
Tiinkkeller hierſelbſt feierte am 27, Auguſt fein 100jähriges 


g 
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Geburtsfeſt. Sieben Söhne deſſelben dienten im Preußiſchen 
Heere, die beiden älteſten nahmen an den Befreiungskriegen 
Theil. Der Jubilar diente fünf Königen von Preußen, und 
995 zweien als Soldat. Er iſt ein Veteran Friedrichs des 
roßen. 


— Zu Dtelfinden, Canton Zürich, feierte eine Familie 
drei Hochzeiten an Einem Tage: der Sohn ſeine erſte, der 
Vater die ſilberne, der Großvater die goldene. Wohl ziem⸗ 


lich ſelten. 5 
Hamburg, 11. Septbr. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ | 
Dampfſchiff Saxonia, Capitain Haack, am 31. Auguſt von 
Newyork abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von 
10 Tagen 9 Stunden am 11. dieſes, 9 Uhr 40 Min. Mor⸗ 
ens in Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die 
ür Southampton und Hävre beſtimmten Paſſagiere gelandet, j 


um 11%, Uhr die Aal: nach Hamburg fortgeſeßt. Daſſelbe 
überbringt: 65 Paſſagiere, 11 Briefſäcke für Hamburg, 1100 
Tons Ladung und 1,925 Dollars Contanten. 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capitain 
Ehlers, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet? 
Me e n ping, expedirt von Herrn Auguſt 

olten, William Miller's Nachf, am 14. Septbr. von Ham⸗ 
burg vıa Southampton nach Newyork ab. Außer einer ſtarken 95 
Brief⸗ und Packetpoſt hatte daſſelbe 183 Paſſagiere in der Cajüle 
und 617 Paſſagiere im Zwiſchendeck, ſowie 450 Tons Ladung. 

Hamburg, 13. Septbr. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Dampfſchiff Cimbria, Capitain Trautmann, welches am 
1. dieſes von hier direct nach Newyork abgegangen, iſt nach 
einer ſehr ſchnellen Reiſe von 11 Tagen 1 Stunde am Don⸗ 
nerstag, den 12. dieſes, 9 Uhr Morgens, wohlbehalten dort 
angekommen. 4 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem evangel. Pfarrer Dr. Schulze zu Steinkunzendorf, Kr. 
Bolkenhain, den Rothen Adlerorden dritter ale mit der 


Schleife; dem Grafen Leopold von Schaffgotſch zu 
Warmbrunn, Kr. Hirſchberg, dem Bürgermeiſter Kothe zu 
Gottesberg, Kr. Waldenburg, dem prack. Arzt, Sanftätsralh 
Dr. Malin zu Cottbus, dem Pfarrer an der evangel, Kirche 
zu St. Peter und Paul in Muskau, Ober⸗Paſtor Dieckhoff, 
und dem Erzprieſter Frieben zu Beuthen, Regbz. Beuthen, 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem evang. Schule 
lehrer und Organiſten Herrwalt zu Königsbruch, Kr. Guh⸗ 
rau, ferner dem kathol, Schullehrer L. Dlugosz, und dem 
Seminar⸗ und Waiſenhaus⸗Oeconomen Scholz zu Neuzelle, 
Kr. Guben, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. A 
Der Er NEN Mitbeſitzer der Rittergüter Sar⸗ 
zeddel, Vettersfelde u. Naubart, Graf Curt v. Neventlom, 
iſt zum Landrath des Kreiſes Guben ernannt worden. 


Zu hoch hinaus! 
Eine Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. 


„Liebe Schweſter, das Kleid kleidet Dir nicht,“ ſprach 
er. „Schauderhaft gemacht — gegen alle Mode. Gar J 
! 


keine Taille! Ich werde Dich fpäter einmal für längere 

Zeit zu mir in die Reſidenz nehmen, damit Du lernſt, 

wie man fi kleiden muß.“ N 
Dunkle Röthe bedeckte des Mädchens Geſicht. SR 
„Ich kann nichts mit ihr anfangen,“ bemerkte Nofe, 7 


„In der Stadt hält fie es nicht aus. Ich mußte fie ja 


f 
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zurückholen, weil ſie das Heimweh bekam. Sie iſt eben 
anders, als Du und ich.“ 

„Pah! Das Heimweh iſt ein Uebergang!“ rief Carl. 
„Wenn fte bei mir iſt, wird ſie nicht Zeit dazu finden. 
1 995 fie ins Theater und auf Bälle führen, — das 
zerſtreu 
„Ich bleibe hier,“ erwiderte Grete ruhig und verließ 
das Zimmer wieder. 

Carl zuckte halb ſpöttiſch mit der Achſel. 

„So iſt ſie — auch Du wirſt ſie nicht ändern,“ ſprach 
der Müller. „Ich habe ihr die ſchönſten Kleider gekauft, 

fie zieht dieſelben nicht an; es ſteckt einmal kein Sinn für 
feinere Sitten in ihr.“ 

„So laß ſie gewähren! Sie wird ſpäter einen Müller 
heirgthen, dann kann ſie hier bleiben und ſpäter die Mühle 
übernehmen! — Doch, wo bleibt nur Marie? Ich hatte 

erwartet, daß ſie mich hier empfangen werde. Sie iſt 

doch wohl?“ 

„Ja, ja,“ erwiderte Roſe verlegen, denn er hatte nicht 
erwartet, daß ſein Sohn ſo bald nach dem Mädchen fra⸗ 
gen werde. „Sie iſt munter.“ 

„Und iſt ſie noch ſo hübſch, als früher?“ 

„Auch das — auch das!“ 

„Weshalb iſt fl: aber nicht hier?“ fragte Carl weiter, 

dem die Verlegenheit ſeines Vaters nicht entging. 

„Sie wollte nicht ſtören,“ erwiderte der Müller mit 
ſteigender Befangenheit. 

So werde ich ſelbſt zu ihr gehen!“ rief der junge Mann 

auffpringend. „Seit Jahren habe ich ſte nicht geſehen!“ 

„Bleib' bleib’ noch, Carl,“ rief der Müller. 
„Charles! lieber Vater.“ 

„Ich habe mit Dir noch zu ſprechen — über fte, über 
en, f f 8 

„Nun, fo sprich!“ bemerkte Carl, ſich wieder nachläſſt 
auf den Stuhl werfend und eine Cigarre anzündend. Bu 
fie mir untreu geworden? Wie? Ich kann mir das kaum 
Be denn ſie war noch erſtaunlich unſchuldig! Nun 
rich. 


„Nein, das iſt es nicht!“ fuhr der Müller fort. „Ich 

will ihr kein Unrecht thun und habe ihr auch nichts Un⸗ 
rechtes nachzuſagen; allein ſie paßt nicht für Dich! Sie 
iſt daſſelbe einfache Bauernmädchen geblieben, welches fie 
war, Was wilft Du mit folder Fraud“ 

„Dies iſt mir auch bereits durch den Kopf gefahren,“ 
erwiderte der junge Mann, mit dem Fuße ſchaukelnd und 
langſam den Dampf der Cigarre in Ringen in die Luft 
blaſend. Ich habe bereits daran gedacht, ſie ein Jahr 
lang in eine Penſion zu geben, — das wird fie abſchlei⸗ 
fen und äußerlich zuſtutzen.“ 

Der Müller ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 

„Das giebt ihr Vater nicht zu. Duldet er doch nicht 
einmal, daß ſie ſich ſtädtiſch kleidet. Haha! der iſt ſtolz 
auf feinen Bauer!“ 
„Er iſt ein Narr! Wenn Marie indeß erſt meine Frau 
it, hat er ihr nichts mehr zu ſagen, und ich werde ſchon 
Sorge tragen, ihn mir fern zu halten!“ 

„Du wirſt Dir durch eine ſolche Frau ſchaden — Deine 
Freunde werden über Dich lachen; keinen vornehmen Mann 


N 


kannſt Du bitten, Dich zu beſuchen, wenn ein Bauern⸗ 5 


mädchen ihn empfangen ſoll!“ 

„Das Alles iſt wohl wahr, allein Du ſiehſt das Ganze 
nur von einer Seite an. Du vergiſſeſt, daß Marie's Va⸗ 
ter reich iſt.“ 

„Haha! Ich denke, das 
terbrach ihn der Müller, „Bin ich etwa fo arm, daß Du 
nur des Geldes wegen ein Mädchen heirathen willſt, wel⸗ 
ches nicht für Dich paßt? Ich kann meinen Kindern mehr 
hinterlaſſen, als Marie's Vater!“ 


„Das Geld wäre immerhin leicht verdient,“ bemerkte 


Geld brauchſt Du nicht,“ une ; 


der junge Mann, der ſich nicht fo ſchnell entſchließen konnte, 


ſeine Verlobte aufzugeben. „Ich habe zu meinem Geſchäfte 


große Summen nöthig, wenn ich es tüchtig in die Höhe 


bringen will, und dies zu thun, iſt meine Abſicht. Ein 


kleines Geſchäft gefällt mir nicht; man ſoll an der Börſe 


von mir ſprechen, und der Name Roſe ſoll in der ganzen 

Handelswelt einen guten Klang bekommen.“ 
„Recht ſo — recht ſo!“ fiel der Müller ein. 

haft Du des Bauern Geld nicht nöthig. Ich werde es 
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„Dazu 


Dir geben, ich allein, und müßte ich den letzten Thaler a 


dazu hergeben. Sag' nur, wie viel Du bedarfſt.“ 


Ueber das Geſicht des jungen Mannes glitt ein leiſes 
Lächeln. Wohlgefällig drehte er feinen kleinen Bart, Um 
von ſeinem Vater Geld zu erlangen, war er gekommen, 
jetzt trug es ihm derſelbe ſelbſt an. Er hatte mehr Schwie⸗ 


rigkeiten erwartet. 


„Darüber ſprechen wir morgen, lieber Vater,“ erwiderte 


er. „Du haſt bereits viel für mich gethan, allein ich will 


das Geld auch nicht als Geſchenk empfangen, ich verdiene 
zwanzigmal ſo viel damit, als Du jetzt Zinſen dafür er⸗ 
inſen geben — doch 


hältſt, ich werde Dir die doppelten 
über das Geſchäftliche morgen.“ 


„Ich will Dir ſo viel geben, als Du verlangſt, wenn 
Du Marie aufgiebſt!“ rief Roſe. „Sie paßt einmal nicht 
für Dich. Es war eine Jugendthorheit, daß Du Dich mit 
ihr verſprochen haft — jetzt mußt Du klüger handeln!“ 

„Es iſt eine unangenehme Sache — Marie liebt mich.“ 
Liebſt Du ſie denn wirklich 


ein hübſches Mädchen und reich! Zum Heira⸗ = 
then habe ich überhaupt noch keine Luft, und ich würde 
mich nur dazu entſchloſſen haben, um das Geld zu be⸗ 


„Sie wird Dich vergeſſen. 
ſo aufrichtig?“ 
„Sie iſt 


kommen. Wie ſoll ich mit ihr brechen?“ 
„Das laß meine Sorge ſein,“ fiel der Müller haſtig 
ein, als er feinen Sohn ſchwankend ſah. BR? 
„Und was ſoll ich ihr ſagen, wenn ich 
„Du darfſt fie gar nicht ſehen.“ 
„Kann ich ihr ausweichen?“ 
„Sie wird nicht hierher kommen — 


* 


ſe gehe „ 


Du gehſt nicht zu 


ihr, und wenn Du fort bift, ſage ich ihr, Du habeſt keine 


Zeit gehabt, ſie za beſuchen.“ 


„Nein — nein!“ fiel der junge Mann ein, indem er 
aufſtand und unruhig, überlegend im Zimmer auf- und 
abging. „Das geht nicht. Ich habe ihr geſchrieben, daß 


ich mich freue, fie wiederzuſehen.“ 
1 uch ie lebe ſich in dem Leben der Refidenz nicht 


„A f 
wohl und glücklich fühlen,“ fuhr der Müller fort. Es 5 


5 
5 
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„Haha!“ fuhr der Müller lachend fort. „Dann kennſt 
Du Steffens nicht! Kaum eine Ausſteuer wird er dem 
Mädchen geben. Er kann ſich von ſeinem Gelde nicht 
trennen. Vor feinem Tode würdeſt Du nicht taufend 
Thaler von ihm erhalten, und er ift noch fo rüſtig, daß 
er noch zwanzig Jahre leben kann.“ 
Dieſer Einwurf ſchien bei feinem Sohne durchzuſchlagen. 
7 Geld nehme ich das Mädchen nimmermehr!“ 
rief er. 5 
„Dann gieb es getroſt auf. Steffens iſt ohnehin gegen 
jeden Städter mißtrauiſch. Mein Wort zum ander daß 
zer Dir des Mädchens Vermögen vor feinem Tode nicht 
geben würde.“ 5 
Noch immer ſchwankte Carl. Trotz der Gründe ſeines 
Baters ſtieg immer wieder des Mädchens liebliches Bild 
vor jeinen Augen auf. Endlich ſiegte die Ueberredung ſei⸗ 
nes Vaters, und er war feſt entſchloſſen, ſeine Verlobte 
aufzugeben und ſie nicht wieder zu ſehen. Der Müller 
hatte es übernommen, Marie unter irgend einem Vor⸗ 
wande die Aufhebung der Verlobung witzutheilen, 


Hinter dem Garten des Ackerbauers Steffens ſtand ein 
mächtiger, alter Wallnußbaum. Er gehörte dem Bauer; 
da er indeß nicht innerhalb der Befriedigung ſeines Gar⸗ 
tens fand, fo ſah ihn die Dorfjugend als ihr Eigenthum 
an, und Generation auf Generation hatte ſich jeden Herbſt 
in den Zweigen des alten Baumes umhergetrieben und 
mit Stangen und mit Steinen ihm feine Früchte abzu⸗ 
zwingen geſucht, gleichgültig dagegen, ob mehr Zweige ober 
mehr Nüſſe zur Erde fielen. 

Der Baum ſchien längſt daran gewöhnt zu ſein, denn 
friſch und kräftig hatte er feine ſchattigen Zweige weithin 
dusgedehnt. In ſeinem Schatten, dicht an feinem Stamm, 
hatte der Ackerbauer aus einfachen Steinen ſich einen Sitz 
bereitet, und dieſen pflegte er, bis die Zeit der Nußreife 
herankam, allerdings als fein alleiniges Eigenthum anzu⸗ 
ſehen und in Anſpruch zu nehmen. Der Sitz hatte auch 
für die Dorfjugend unendlich viel weniger Anziehungskraft, 
als die Nüſſe. Auf dieſem Steine ruhte Steffens an hei⸗ 
teren Sommerabenden oder an Sonntagnachmittagen aus. 
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Felder Hin: 
cht. 


gewieſen hatte, waren mehr als 24 Stunden verflo a 


„Sei ruhig, Marie, 10 ruhig, wie es auch kommen mag!“ Ei 
ch haſtig von ihr abgewandt, als ob & 


er feine, eigene Benennung verbergen wollte, 
Alſo auch er hegte dieſelben 

ihr aufgeſtiegen waren. 

gegangen und hatte ſich unter ihm 1. 


efürchtungen, welche in 
Da war ſie zu dem alten Baum 
Allein 


mußte ſie fein, und in ihrer Kammer erſchien es ihr ſo 


eng und ſchwühl, daß die Bruſt zuſammengepreßt wurde, 


tunden lang hatte fie bereits wieder unter dem Baum 
geſeſſen. Bei jedem Geräuſch war ſie emporgefahren, well 
ſie glaubte, ihr Verlobter müſſe kommen. Nur der eine 
Gedanke beruhigte fle: kommen mußte er ja, und dann 
wollte ſie bald aus ſeinem Auge leſen, ob er ſie noch liebte 
wie einſt, oder ob all die Verſicherungen und Schwüre in 
Er ſelbſt mußte 
e fo lange hatte warten lafjen, 
Nahende Schritte ſchreckten ſie aus ihrem finſteren, 


ſeinen Briefen Meineide geweſen ſeien. 


ihr ja ſagen, weshalb er 


ſchmerzvollen Sinnen auf. Es war wieder Georg, der 


vom Felde von der Arbeit heimkehrte. 


„Nun, Marie?“ ſprach er, als er das Mädchen ſo be⸗ * 


trübt daſitzen ſah. „Habe ich Dir geſtern die Unwahr⸗ 
heit geſagt?“ 8 


Das Mädchen blickte ihn ſtarr, fragend an. Sie ſchien 


ihn nicht zu verſtehen. 


„Des Waſſermüllers Sohn iſt nicht bei Dir geweſen!“ 
„Er hat nicht einmal Zeit gefun⸗ 
den, Dich zu beſuchen, obſchon er Dich ſeit Jahren nicht 


fuhr der Burſche fort. 


geſehen hat, und doch hat er Zeit gehabt, mit ſeinem Va⸗ 
ker geſtern Nachmittag auf die Jagd zu gehen,“ f 


Marie konnte den Schmerz nicht verbergen, der fie durch⸗ 

zucte. Dennoch nahm ſie alle ihre Kräfte zuſammen und 

erwiderte: i 

„Er wird fon kommen!“ 

r kommt nicht, denn er iſt ja bereits wieder abge⸗ 

i ei,“ entgegnete Georg. 

Marie zuckte zuſammen. Sie ſprang empor, trat auf 

den Burſchen m und erfaßte krampfhaft deſſen Arm. 

er iſt bereits wieder abgereiſt?“ rief ſie, und aus ih⸗ 
ren Augen ſprach der Schmerz der Verzweiflung. „Nein 
hein, Du ſcherzeſt, Georg,“ fügte fie, zu einem Lächeln 

„fd Auingend, hinzu. „Du irrſt — denn das iſt ja nicht 

1 mo u 


Er ift fort. — Ich felbft habe ihn vor ungefähr einer 
Stunde abfahren ſehen. Der Müller begleitete ihn und 
rief ihm noch nach, daß er ihn nächſtens in der Reſidenz 

beſuchen werde.“ 

Fort — fort?“ ſchrie die unglückliche Marie laut auf. 

Sie preßte die Hand vor die Stirn, Alles — Alles, wor⸗ 
auf fte bis jetzt noch gehofft hatte, ſah ſie mit Einem 

Male vernichtet. Aufgegeben, verlaſſen war fie von ihrem 

Valobten in ſchändlicher Weiſe. Sie ſuchte anzukämpfen 

en den Schmerz, der ihr die Bruſt zuſammenpreßte, 

allein zu ſchwach dazu, brach fie ohnmächtig zuſammen. 

Beſtürzt ſprang Georg hinzu und fing fie in feinen Ar⸗ 

len auf. Namenloſe Angſt erfaßte ihn, als er ihre blei⸗ 
chen, farbloſen Wangen, ihre geſchloſſenen Augen fah, als 

2 er kein Zeichen des Lebens mehr an ihr wahrnahm. Er 

| 15 0 für todt. Laut rief er ihren Namen — ſie regte 

nicht. 

Sie iſt todt — fie iſt todt!“ rief er, und mehr und 
mehr verließ ihn die Beſinnung. Da raffte er ſich zuſam⸗ 
men, mit beiden Armen umſchloß er die leichte Laſt und 
e durch den Garten in das Haus ihres Vaters. 

Eeſchreckt kam der Ackerbauer ihm entgegen. 

Was iſt geſchehen?“ rief Steffens erbleichend. 

Mit wenigen abgeriſſenen Worten theilte Georg ihm 

| rn mit. 

„Sie iſt nicht todt!“ rief Steffens aufathmend. „Sie 

iſt nur ohnmächtig — der Schrecken uud der Schmerz has 
ben ihr die Beſinnung geraubt!“ 

Beide Männer trugen ſie in das Zimmer und legten 
fie in einen Lehnſtuhl nieder. Noch einmal ließ Steffens, 

während feine Frau beſchäftigt war, die Stirn und die 
Schlafe der Ohnmächtigen mit Waſſer zu waſchen, ſich 

les von Georg erzählen, dann ſchritt er ſchweigend in 

Die Kammer und trat wenige Augenblicke darauf in dem 

Sconuntagsrock wieder in das Zimmer. 

5 „Marie war wieder zu ſich gekommen und erholte ſich 

‚ Tongfam. Nur unendlich ſchwach fühlte ſie ſich noch und 
feſt hielt ſie die Hand ihrer Mutter umklammert, als er⸗ 
warte ſie von ihr Troſt und Beiſtand in ihrem Schmerze. 
Da ſah fie ihren Vater in feinem Sonntagsrocke ein» 

kreten. Sie errieth, was derſelbe im Sinne hatte. 

Wohin willſt Du, Vater?“ fragte fie, ſich emporrichtend. 

send gehe zum Waſſermüller, um an ihn eine Frage 

zu richten,“ erwiderte Steffens, 

Nein, nein, bleib' hier!“ rief Marie. „Du biſt auf⸗ 
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geregt, der Müller iſt ſtolz und heftig — meiuetwe en 
ſollft Du keinen Streit mit ihm haben. . 
Steffens ſchüttelte abweiſend mit dem Kopfe. „Meines 


Kindes Ehre iſt auch meine Ehre,“ gab er ernſt zur Ant⸗ 


wort, „und wer Dich beleidigt, hat auch mich beleidigt! 
Es iſt vielleicht gut, daß es ſo gekommen iſt. Was da! 
Ich werde dem Müller auch kein gutes Wort geben — 
nur N ich von ihm, die Aufklärung, welche 
ich, als Dein Vater, verlangen kann! Sei ohne Sorge, 
Kind, ich werde bald zurückkehren.“ 

Ehe ihn Marie zurückhalten konnte, hatte er bereits das 
gone und Haus verlaſſen. Mit langſamem, feſtem 

chritte ging er durch das Dorf hin, der Mühle zu. Er 
war ein gerader, ſchlichter Charakter, allein an Feſtigkeit 


gab er dem Waſſermüller nichts nach. Wie Roſe ſein 


Streben darein ſetzte, ſich über ſeine Verhältniſſe zu erhe⸗ 


ben und zu ſcheinen, was er nicht war, ſo war Steffens 


ſtolz darauf, ein Bauer zu fein, und hielt mit größter 


Zähigkeit an den Gewohnheiten und Sitten ſeines Stan⸗ 5 


des feft. Fortſetzung folgt. 


Pariſer Weltausſtellung. 
(Original⸗Correſpondenz.) 


ortſetzung. : ! 
Ein kühner Ingenieur von Clausthal, und ich, nicht minder 
kühn, wir fragen an, ob die Vorſtellung gleich beginnen würde, 
Natürlich bat der außenſtehende Ger - 


wenn wir eintreten. 
ſchäftsführer, deſſen melancholiſche Hantirung darin beſteht, ein 
Kohlenbecken zu ſchüren, in welchem er eiſerne Stäbe 


macht. Er ſchreit in die Bude: Anfangen. Zwei Rohrſtühle 


ohne Lehnen bilden den erſten Platz; der zweite Platz fehlt. 5 


Ein dritter Herr, welcher kommt, kann natürlich, da wir beiden 


lühend 


alle Plätze eingenommen haben, nicht mehr zum Sitzen kom 


men. Statt auf Feuer ſteht der Unverbrennliche auf 
pflaſterten Erde. Der feierliche Moment beginnt. 
glüher bringt eine an einem Ende glühende Stange. 


er unge 
Der Eiſen⸗ 
Der 


abenteuerlich gekleidete Unverbrennliche nimmt die Stange, kraßt 


ER lange mit einem anderen Eiſen daran herum, daß die 


unten abſprühen und ſtreicht gan ſchnell einen naß geledten : 


Finger darüber; dann thut er daſſelbe mit der Zunge, aber jo 


ſchnell, daß Niemand ſehen kann, wie nah er daran kommt. a 


Der triumphirende Blick, mit welchem er uns auffordert ir 2 
8 


applaudiren, wirkt nicht. Vielleicht hat er von Leuten, wel 


größere Anſprüche machen, als wir, auch ſchon Grobheiten ge. 


hört: Dieſe Gefahr zu paraliſiren, bellt jetzt jemand hinter 


einem Vorhange. Der Feuerfeſte zieht die Gardine auf und nun 


ſpringt im Halbdunkel ne Sekunden lang eln braun ange⸗ a 


malter Junge als Wilder hin und her. 


Es gehen hier auf der Ausſtellung ganz fabelhafte Dinge 5 


vor, dahin gehört denn, wenn ich mich an recht nahe Beziehun⸗ 
gen halten will, die Thatſache, daß ich heute im Park einige 
gende Straßen oder Alleen zum erſtenmale betreten, mindeſtens 
etrachtet habe. Die Mittelpforte an der Avenue Labour- 
donnaye, welche wohl jeder Beſucher einmal wenigſtens durch⸗ 
ſchreitet, denn ſie liegt nahe neben dem 


Haufe, in welchem die 


Eatferliche Kommiſſion tagt, trifft mitten auf franzöſiſches Ger 8 


biet. Links geht es dann durch Holland und Belgien in deut⸗ 
ſche Gegenden; kein Wunder, da 


treten, aber dennoch lohnte ſich ein heutiger Gang dahin durch 
neue Ausbeuten. Zunächſt geht man an Karl dem 
einer prächtigen Reiterſtatue vorüber. Es ſtehen rechts und 


roßen, 


unſere Schritte fi immer 
au dahin richten. Von den Parktheilen, welche nach rechts 


hinaufwachſen, hakte ich zwar manchen Weg auch bereits abge⸗ . 


Deer Park iſt an dieſer 


links vom Pferdekopfe gewappnete Begleiter des Kaiſers und 


das Ganze imponirt durch Fülle, wie Schönheit der Darſtellung. 


. 


Die Koloſſalgruppe . Oele Sockel iſt von Rochet in Paris. 

telle ganz ſchmal, aber er hat ein vor⸗ 
nehmeres Anſehen als an vielen andern Punkten. Sind doch 
einestheils die Reſtaurants, Kaffeehäuſer und dergl. hier aus⸗ 
ſchließlich in franzöſiſchen Händen, und ſolche Lokale ausputzen, 


Barbieren und Friſtren und unter Lächeln Handel treiben, ver⸗ 


ſtehen fie, das muß man ihnen laſſen, vortrefflich. Anderſeits 
find links und rechts neben dem Eingange Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenbüreaus und Sprechzimmer der Behörden. Endlich aber 
auch hat Herr Senator du Play, der Haupt⸗Ausſtellungs⸗Kom⸗ 


5 mifjar, feinen Privatpavillon ganz dicht daneben. Dieſer unnah⸗ 


b 0 a ae 


5 hunderts. Man 
hin gebaut, während daſſelbe Produkt in der bekannten feſten 


bare Herr für Alles — das heißt man kennt und ſieht ſeinen 


Namen in allen Sachen, ihn ſelbſt aber nicht; dieſer unnah⸗ 
bare Herr hauſ't gewöhnlich in dem erwähnten 9 


avillon, einem 
wunderlichen barocken Holzbau mit Thurm und vielem Balkon⸗ 
und Balkenweſen. Das Gebäude iſt in gelbbrauner Naturholz⸗ 


farbe in ſeinem Ständerwerke, die Füllungen ſind ſchmutzig 


ziegelroth gemalt. Dieſe Ueberfülle der einen Farbenfamilie iſt 


& durch das grünbuntgeziegelte Dach nicht wieder ins harmoniſche 
Gleichgewicht gebracht. 


Dazu reichen auch die grünen Büſche 
ringsumher nicht aus; es ijt eben zu knullig. Unweit dieſes 
Pavillons zieht ſich ein ſehr großes Gebäude hin, gefüllt mit 
Material, Geräthen und Maſchinen für Civilingenieure und 
Vom Mauer- und Ziegelfteine an in wer weiß 
welchen Abſtufungen, Formen und Produktionsweiſen, bis zur 
ſchmückenden Tapete und dem Roulleaux; Waſchbecken, Waſſer⸗ 
leitungen mit allen möglichen häuslichen Erforderniſſen, Zelte, 
Fenſter, Schläuche. Wieder in den Park getreten, ſehen wir 


3% ſich die Leute drängen um einen Papillon, wo Waffeln gebacken 


und verkauft werden. Unweit einer Brodbäckerei in großem 
Zuſchnitt, es geht hier wie auf der anderen Seite der Aus- 
ſtellung, man kauft fortwährend, nur iſt das Brod nicht jo gut 
wie das öſterreichiſche. Ein anderes ganzes Haus iſt zur Fa⸗ 
brikation künſtlichen Eiſes eingerichtet; Eis, durch Hülfe des 
Feuers erzeugt: es iſt auch eines der Wunder unſeres Jahr⸗ 
hat ganze 4—6 Fuß hohe Eispyramiden da⸗ 


Form auch aus Gläſern geaefien wird, für Bezahlung natür⸗ 
lich. Ein Prachtbau im Style der indiſchen Tempel enthält 
indiſche Teppiche u. dergl. Zum Beſchauen derſelben bleibt 
kein Auge mehr übrig, denn unſere beiden haben genug zu 
thun, wenn ſie die Haupteingänge zum internationalen Theater 
überfliegen wollen. Es iſt daſelbſt ein Stück von einem vrien- 


taliſchen Markte errichtet, denn Neger, Araber, Tuneſen halten 


dort Früchte ihres Heimathlandes feil. In kaum verſtändlichem 
Franzöſiſch ſchreien die Männer, namentlich die Kohlſchwarzen, 
das Publikum an. Nur die Frauen erwarten, ſtill lächelnd, 
ihre Käufer und plaudern lebhaft arabiſch unter einander, wo⸗ 
bei fie faft immer Datteln kauen. Zwei junge Mädchen ſah 


# ich dabei eines von wahrhafter Schönheit mit blauſchwarzen, 


8 bracht, und zwar gymnaſtiſche Uebungen. 


Fuß glatten Haaren und einer gar nicht zu beſchreibenden 


Friſche des Geſichtes, welches nur einen Ton gelbröthlicher war, 
fſüals das Antlitz einer ſonnengebräunten Europäerin. Mehrfach 
pon Engländern angeredet, antwortete fie mit ſchelmiſchem Kopf⸗ 

ſchütteln. Das Theater international hat, ſo viel ich weiß, bisher 


nur Vorſtellungen von Arabern oder andern Orientalen ger 
Man ſpielt daſelbſt 
einmal . für ½ Frank und Abends für den drei⸗ 
fachen Preis. und um das Theater herum ſind Kneipen, 
auch Schinken und Sauerkraut nebſt deutſchem Biere fehlt nicht! 


= ae 


Pantoffeln oder eine plumpe Taſche. 


(Kebſt zwei Beilagen.) g A i 


Ueber eine Reihe von Terracotta» Gruppen von franzöflie 
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ier etablirt, f 
und nur durch niedrige genden Palle in 1 Fällen dur 
ublikum getrennt. 


permanent und dem Publikum der Eintritt ſtets geſtattet wir 
welche Schule für die Jugend und welche Gelegenheit, aß 
manchem Manne Beſchäftigungsarten nachzuweiſen, welche ih 
zuſagen! Man bekommt da von dem Getriebe kleiner Mafiy, 
nen und der zur äußerſten Gewandtheit ausgebildeten Hand! 
Arbeiter ganz neue Geſichtspunkte für Beurtheilung der ul 
täglich umgebenden Sgchen und ihrer oft unerklärlich niedrig 
oder, je nach dem ſcheinhar hohen Preiſe. Wir waren ein 
beim Orient! Fangen wir auch jetzt wieder mit den Hand 
werkern aus Algier und Conſtantine an, welche den Reigen W 
einer Seite eröffnen. Aly Ben Mohamed, brodeur dige 
travaille a facon sur cuir, sole, velour. Da haben Sie d 
Firma eines auf niedrigem Sitze gekauerten jungen Maur 
deſſen Schläfen raſirt find, mit rothem Fez und rothen Hose 
Was er da ſtickt, iſt nichts werth; es find die bekannten, e 
geſehenen orientalifchen Arabesken mit Goldfäden auf Leder g) 
näht. Es ſieht nicht gerade verlockend aus, und tft theuer g 
nug, aber Käufer findet dennoch von Zeit zu Zeit ein pas 


Ein etwas bärtiger Neger flicht Körbe, welche hellgelb, eigen 
. Handen een Ger Reil { 


1 5 
rſcheinung etwas Halt. 


ſtufenweiſe auffteigend, bis es ſich im Winkel einer ſehr flach 
Treppe zu einem höchſten Mittelpunkte gipfelt. Ganz gen 
ſelbſt in feinen ausgebröckelten Steinen nachgebildet, gewwähh 
es natürlich ein ungemein treues Bild in faſt 4 Fuß große 
Breitendurchſchnitt. Es ſtellt das in der algeriſchen Prout 
Conſtantine liegende, von den Arabern Medracen oder Kobe 
Madrous genannte Grabmal, wahrſcheinlich einer numidiſchd 
Königsfamilie dar, deren e Mitglied Deaffinift 
von 203—149 vor Chr. lebte. Das Modell iſt vom In a 
Beauchetel in Conſtantine ausgeführt. Dicht bei den afrika 
ke Handwerkern beginnt das Gewirr der europälſchen (hi 


eilich auschließlich franzöſiſchen) Arbeitsſtätten. Eine Heil 
ehr gun arbeitende Maſchine zum Reinigen der Baumwoll 

von Samenkapſeln, Schmuß ꝛc. Dieſelbe erfaßt ein Slädde 
Baumwolle und zwar mit zwei Walzen, die ſo eng gehen, ß 
wohl die Fädchen unge pf werden können, aber dur chill 
nichts Dickeres. Da aber die Fädchen an einander hängen, U 
be a das Klümpchen raſch zwiſchen den Walzen, N . 
auf der anderen Seite ganz rein herauszukommen, während hi 
vor unſeren Augen der Schmutz niederfällt. Das ganze kraut 
Weſen der Poe een auf Borden, Litzen u. ſ. 


8 
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TEEN 


1 fylelt ſich vor unſeren Augen auf den ſinnreichſten Maſchinen 
ab, Teppiche aus Federn werden gewebt und Blumen von 
Jihenden von geſchickten Händen vor unſern Augen gemacht. 
Ste ſind auch gleich friſch fertig geworden zu kaufen. Spitzen⸗ 
J koppeln, Goldſticken, Strohhutnähen — um das vorzufüh⸗ 
E al, ſehen wir eine ganze Legion geſchäftiger Hände rings um⸗ 
her in Bewegung. Doch das ſieht man wohl auch anderwärts. 
bberraſchend aber iſt es zu ſehen, wie jene in Form und Farbe 
dſo tiuſchend natürlich gemachten Porzellan⸗ oder beſſer Schmelz ⸗ 
4 glachlumen vor einer durch den Blaſebalg geſchärften Gas⸗ 
flamme aus Schmelzglasſtäbchen, ähnlich wie die Neuß'ſche 
Maſchine arbeitet, daten werden. Ein Vergißmeinnicht z. B. 
iſt mit ſeinen 5 blauen Blättchen und ſeinem gelben Mittel⸗ 
! 1 erſtaunlich raſch hervorgebracht, auf einen Drathſtiel ge⸗ 
ſeht und harrt in unvergänglicher Friſche feiner auf dieſelbe 
Wee hergeſtellten Blätter. Nachahmung feiner Perlen, wie 
ein Mann fie aus feinen en bläft und eine Frau die- 
 felben mittelft eines in heiße Wachsmaſſe gefüllten gläſernen 
. Albrohres füllt — im Nu iſt jedesmal ein ſolches Ding fer⸗ 
tg, Die ächte Perle hat Recht, daß fie ſich jo hoch im Preiſe 
U gegen dieſe hält, denn ihr ſchwieriges Entſtehen auf dem Meeres. 
glünde bedarf eines anderen Zeitraumes und Zeit iſt Geld, das 
von am Ende auch ſchon die Muſchelſchnecken in der Waſſer⸗ 
tiefe. Auf einer ganz geſchwind umdrehenden Walze ſehen wir 
her 6 feine Kämme befeſtigt, ſie treffen bei jeder Umdrehung 
auf eine verteufelt ſcharfe Säge, denn beim Berühren iſt unter 
einem Geſchrei des Knochens oder Hornes ſofort der Zwiſchen⸗ 
mum zwiſchen zwei Kammzacken geſchnitten. Mit noch größer 
ker, wahrhaft augenblendender Geſchwindigkeit dreht ſich eine 
Fllzhutform. Der Hut darauf gedrückt, erleidet, ohne zur Bes 
© mung zu kommen, auf dieſe Art eine Menge von 
3 en des Bimmſteins, des Plätteiſens und ähnlicher Er⸗ 
b 10 e welche einen Filz befähigen, anſtändig durch die 
Forkſetzung folgt. 


elt zu kommen. 
Vetzeichniß der Badegaͤſte zu Warmbrunn. 
Von 2, bis 9. September. 


| Frau Gräfin Frankenberg a. Neiſſe. Hr. v. Pfannenberg 
Leut. im Sp Inf. Neg. N een, Hr. Dr. 
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— — VEREINE a 
(Jeler des erſten Spatenſtiches auf demneuen Schießſtande. 
f Hirſchberg, den 12. September 1867. 
Nachdem die Verhandlungen in Betreff eines neuen Schleß⸗ 
Frandes für die hieſige Schützengilde fo weit gediehen find, daß 
f mit der Ausſchachtung der Schußlinie und der Planirung des 


N 


inwir⸗ 


fie Beilage zu Nr. 75 des Boten aus dem Riesengebirge. 
18. September 1867. „55 


Platzes vorgegangen werden kann, ſollte heute zu dieſem Zwecke 
der erſte Spatenſtich erfolgen. 
Demgach begaben ſich heut Nachmittag um 4 Uhr die Mit⸗ 


glieder der Gilde auf den neuen, öſtlich an der Schmiedeberger 


Straße dem Kavalierherge gegenüber belegenen Plan, und es 
eröffnete Herr Eggeling, der Schützenmajor, die Feierlichkeit 
mit einer Anſprache, in welcher er zunächſt auf die Bedeutung 


des alten Schützenplanes während feines mehr als 300 jähr. 


Beſtehens und auf mancherlei hervorragende Erinnerungen, 
z. B. auf die Fahnenweihe am 7. März 1813, hinwies, an 
welchem Tage die Schützengeſellſchaft zum Schutze gegen feind⸗ 
liche Angriffe in eine uniformirte Bürgergarde umgewandelt 
wurde. Am Scheidzwege von Vergangenheit und Zukunft, fo 
hieß es weiter, follen „unerquickliche Bilder“ aus jüngſter Zeit 
in's Meer der Vergeſſenheit verſenkt werden, damit an dieser 
Stelle, wo der Grund zu einer neuen Aerg des Schützenweſens 
gelegt wird, dem Letzteren grünende Hoffnung erblühe. 


Auf 


die hohe Gunſt und das Gerechtigkeltsgefühl Sr. Majeſtät, 


unſers Königs, in dieſer Angelegenheit zäher eingehend, fuhr 
Redner fort: „Möchte es uns auch gelingen, die Wohllöblichen 


Behörden und Bertreter hieſiger Stadt für unſer Vorhaben zu 


gewinnen, damit ſi uns mit Wohlwollen die Hand bieten zu 
einem gemeinſamen Wirken und Beleben des Schützenweſens ) 
Nochmals dankbar auf Se. Majeſtät, den Doppellönig der 
Schützen, binblicend und dem Platze, wie der Sache für alle 
Zukunft beſtes Gedeihen wünſchend, forderte der Nenner ſchließ⸗ 


lich die Anweſenden auf, ihr Haupt zu entblößen und mit hm 


zu rufen: „Gott erhalte noch lange, lange f 
beim I, und das ganze Königliche Haus] Wir weihen dieſe 
Stätte unter dem Ausrufe: Unſer König Wilhelm 1. lebe hoch!“ 


Böllerſchüſſe begleiteten das Hoch, in welches die Anweſen⸗ 4 


den lebhaft einſtimmten. Nächſt dieſem aber that, dazu auf⸗ 
1 Herr Großmann, der ſtellvertretende Vorſteher der 
ilde, den erſten Spatenſtich „im Namen unſers Herr⸗ 
gotts“ und mit dem Wunſche, „daß Gott dieſen Bau ſchützen 
Und jeglichen Theilnehmer daran vor Unglück bewahren möge.“ 
Herr Eggeliug folgte nach mit den Worten: „Auf ewi 


wige 
Einigkeit und ſteten Frieden in der Schützengeſellſchaft!“ Sn X 


ähnlicher Weiſe erfolgte der Spatenſtich auch von den Andern, 


unſern König WE 


deren Namen als Theilnehmer an der Feier zur Aufzeichnung 5 


elangten. Herr Hauptmann Hälſchner aher, dem Herr Egge⸗ 
ling ein Hoch brachte, wurde erſucht, das Werk auch ferner be⸗ 


ſtens fördern zu wollen. Ein Stein, zur Grundlage des neuen 85 
Schießhauſes beſtimmt, wurpe zum Beſten einer zu gründen⸗ 


den Schützen⸗Krankenkaſſe für 3 rtl. 5 far. verſteigerk. 


——— 


mann Laer: 


Sängertag des 
Schmiedeberg. 
Schmiedeberg, den 15. September 1867, 


Die leidige Erfahrung, daß unſere Sängerfeſte bisher mail 9 
im⸗ 
immer noch nicht klären wollte, nicht obne Grund die 
Beſorgniß in uns, auch dem heutigen hieſigen Sängertage des 
Rieſengebirgs⸗Sängerbundes könne das 1 Sala wider⸗ 


9 5 net ſind, erweckte am heutigen Morgen, als der 
mel fi 


fahren; doch zerſtreuten ſich, als die Sänger in das feſtge⸗ 
ſchmückte Städtchen einkehrten, Wolken und Nebel immer mehr 
und ungeſtört konnte das Programm: Empfang der Sänger 


) „In der weitern Entwickelung des Schützenweſens müſſen 


die Schützen feſte zu Vo ks feſten werden.“ 


Rieſengebirgs⸗Sängerbundes in 1 


N 


2c. bis 9 Uhr, ſowie Verſommlung der Bundes⸗Repräſentan⸗ 
ten und Generalprobe im Schießhauſe von ca. 11—1 Uhr zur 
Ausführung gelangen. 5 5 

In der Berathung der Repräſentanten kam zunächſt das 
Protokoll der erſten General⸗Verſammlung, dd. Hermsdorf 
u. K., den 25. Juni 1865, zum Vortrage; ſodann aber ge⸗ 
dachte Herr Pücher, der zweite Vorſteder des Bundes, mit 


warmen Worten des dahingeſchiedenen Bundes» Dirigenten, 


Herrn Muſik⸗ Direktor und Organiſten Julius Tſchirch in 
Hirſchberg, dem es nicht mehr vergönnt war, den von ihm 
1 0 vorbereiteten Sängertag zu erleben, und es ehrten die 

nweſenden das Andenken an ten theuern Dabingeſchiedenen 
durch Erheben von ihren Plätzen. Der anweſende Bruder 
des Verſtorbenen, Herr Muſik⸗Direktor Rudolph Tſchirch aus 
Berlin, dankte tiefbeivegt in der Familie Namen. 

An weitere Mittheilungen über die Vorbereitungen zum 


heutigen Tage ſchloß ſich der Rechenſchaftsbericht, an welchen 


der Beihiuß geknüpft wurde, den bisherigen vierteljährlichen 


Beitracsſatz von 2 Sgr. peo Kopf für 1867 beizubehalten, 
für 1866 aber gar keine Beiträge zu erheben. Bei der Wahl 
des Bundes: Direktoriums wurde beſchloſſen, die Vertretung 
des Bundes noch in den Händen der fo thätigen Vorſtands⸗ 
Mitglieder Pücher und Gröger zu belaſſen und die Neuwahl 
eines Direktors bis zum Ablauf dieſes Jahres zu vertagen. 
Schließlich zeigte Herr Pücher noch an, daß die bereits an⸗ 
gekündigten Erinnerungsbläfter an Heinrich Julius Tſchirch, 
zum Zweck der Gründung eines Grabdenkmals für den Da: 
bingeſchiedenen entworfen von H., in zwei Ausgaben, mit und 
ohne Photographie, zum Preife von 7½ reſp. 5 Sgr. vor⸗ 
liegen. Der Schluß des Büchlelns beſagt, daß der Sänger: 
lag ein Komitee ernennen wird, welchem die Ausführung des 
Zweckes und die Pflicht obliegen ſoll, über die Verwendung 
der Erträge Rechnung zu legen. Die Repräſentanten ernann⸗ 
ten einſtimmig die Herren Pücher, Gröger und Hänſel bierzu. 
Nachmittag 3 Uhr erfolgte der Feſtzug durch die Stadt und 
zwar in folgender Weiſe: Voran ging ein Muſikchor; ihm 
folgte ein Zug Schützen, die Turner, ſodann die Vereine und 
Peputationen aus Arns dorf, Boberröhrsdorf, Hermsdorf u. K., 
Hirſchberg (2 Vereine), Liebenthal, Lomnitz, Seidorf, Schöm⸗ 
berg, Stelnſeiffen, Warmbrunn, Schmiedeberg, denen ſich noch 
Sänger aus Fiſchbach ꝛc. angeſchloſſen hatten. Den Schluß 
kildete wieder ein Zug Schützen. In Mitte des etwa 250 


Sänger zählenden Zuges bewegle ſich hinter der Elger'ſchen 


Kapelle und dem Bundesbanner das Feſtkomitze, das Bundes⸗ 
Direktorium und die eingeladenen Ehrengäſte. 

Lelder drohte abermals Regen, und mit den erſten Schritten 
fielen gleichzeitig auch — die erſten Tropfen. Vor dem Rath⸗ 
hauſe machte der Zug Halt, und Herr Bürgermeiſter Löhne 
nahm, nachdem einige Strophen des Bundesliedes von Göthe, 
komp. von Petſchke: „In allen guten Stunden“ c. geſur gen 
worden waren, das Wort, um nach vortrefflichen Hinwei⸗ 
ſungen auf den Werth und die Bedeutung des Liedes und 


der Geſangespflege die Sänger im Namen der Stadt zu be⸗ 


willkommnen. Mit dem Wunſche, daß die Feſttheilnehmer die 


owie daß der Tageszweck durch die froheſte, gehobene Feſt⸗ 


ER I Erinnerung aus dem Feſtorte mit fortnehmen möchten, 


ſtimmung verſchönt und das Sängerfeſt auch zu einem Volks⸗ 


ſeſte werden, der Rieſengebirgs⸗ Sängerbund aber, wie die 


deutſchen Eichen immer grünen, blühen und hundertfältige 


Frucht tragen möge, brachte der Redner dem Bunde ein Hoch, 


welches die ur mit Enthuſiasmus fofort zurückgaben. 


Hieran ſchloß ſich der Geſang der Strophe: „Singe, wem 
Geſang gegeben 2c.” und der Zug bewegte ſich weiter durch 
die mit Ehrenpforten, Guirlanden, Hg ꝛc. überaus 
reich geſchmückten Straßen. Die Dekoratſon des Kaufmann 
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Kundeſchen Hauſes mit dem Aſtern⸗„Gruß an die Sänger 
machte namentlich einen vorzüglichen Eindruck; aber auch dg 
Feſtſchmuck anderer Häuſer that ſich hervor und erregte bi 
beſondere Aufmerkſamkeit der Feſtgäſte, : 1 

Nach Ankunft auf dem Feſtplatze erfolgte zunächſt ein Be 
pruͤßungsgeſang der Schmiedeberger Liedertafel (Gedicht 1 


Eifenmänger, Compoſition v. S. Teige), nach Inhalt u 
Ausführung höctſt ay ſprechend. Hierauf aber nahm der erf 
Theil des eigentlichen Concert⸗Programms mit dem unver 
gleichlich impoſanten und erhebenden „Feſtgeſange an di 
Künſtler“, nach Schillet's Gedicht komp. v. Felſx⸗Mendelsſohn 
Bartholdy“, ſeinen Anfang. Während dieſes Geſanges zog 0 
die Wolken immer ſchwärzer über die Bethe herauf; es du 
kelle 19 41 und ehe noch der Schlüßtheil zu Ende geführt, 
werden konnte, fiel ingrimmig das Wetter mit obligaten I 
genſtrömen in vie Feſtklänge ein und zerſtreute im Nu de 
Zuhörerſchaaren, denen nichts anderes übrig bleibt, als Ko % 
an Kopf gedrängt, ſich in vie nächſtliegenden ak zu teten - 
Noten und Sänger waren in wenig Augenblicken gänzlich 
durchnäßt, da fie die Piece vollſtändig ausſangen. 1. 
„Hoffnung!“ Ja wo blieb Hoffnung? Die Regengüſſt 
wollten nicht aufsören. Nach einer Pauſe, die wegen d 
Arrangements im Saale nothwendig wär, wurden daſelbſt di 
übrigen m det J. Theil vom Programm und bie 900 
rede abgehalten. Mittlerweile hatte der Regen a 
auf Wunſch des trotz des ungünſtigen Wetters noch ſehr 10 
reich verſammelten Publikums wurde der II. Konzert⸗ Th 
auf dem Sängerpodium vollſtändig abgewickelt. j 
Wir haben noch Gelegenheit gehabt, neben Gröger ung 
Kantor Teige, das vorzuͤgliche Dirſgenten⸗Talent des Herr 
Rudolph Tſchirch aus Berlin kennen zu lernen; wir Fort 
die Dankesworte vom Bundesvorſtande an den Feſtort, d 
Schmiedeberger Liedertafel, das Feſtkomitee, die ba un 
die Sänger ꝛc., u, das Hoch auf den Rieſengebirgs“ 15 
bund gebracht v. Muſ.⸗Dir. Rud. Tſchirch aus Berlin: abi 
vas Feſt blieb doch ein verregnetes, trotzdem ſich die Sa 
doch, wie wir allgemein hören, gut amüſirt haben. Ein te | 
zahlreich beſuchter Ball gab dem Sangesfeſte feinen Abschluß 
Abends ruhiger heiterer Himmel. j 
Noch iſt zu bemerken, daß eine glückwünſchende Depeſche di 
Herrn Kantor Knauer in Bunzlau, welche derſelbe im Nam 
des Niederſchleſiſchen Sängerbundes bereits Vormitlags ent 
ſandt hatte, freudig begrüßt wurde, ſowie daß zu den Sah 
gergäften auch der Dirigent res Breslauer Sängerbunde 
Herr Lichner, gehörte und ebenſo, daß eine Deputation vo 
6 Mitgliedern, dem Märkifhen Central: Säigerbunde ang 
bbeie, anweſend war. f 
Alle Anerkennung verdient auch die ſehr brave Mitwirkun 
der Elger'ſchen Kapelle. j 


10598, Der Freunde Klage | 
bei der eben fo ſchmerzlich, als unerwarteten Todes-Nacheiäl 
ihres unvergehlich theuren, lieben Vetters, des Herrn 4 


Dr. Nudolph Dreſcher 


: zu Breslau. 4 
Er ſtarb zum namenloſen Schmerz der Seinen am 31. Aug. 1800 


Es ſcholl zu uns die ſchmerzensvolle Kunde 2 
Von Deinem Scheiven, theurer, edler Freund! — Bin 
Es lönte traurig bald von Mund zu Munde; 13 
Iſt es denn wahr? — was bittrer Traum uns ſcheint? 
Zur ſchmerzensvollen Wahrheit fol es werden! * 
Der gute Nudolph ſchied ſchnell von der Erden. 15 


7 


2 


Du, den fo herzlich Alle wir geliebet, 
Dn ſeiſt geſtorben? — dies fol Wahrheit fein? — 
Du, der mit edlem Sinne Liebe übte, 
And deſſen Herz ohn allen Heuchelſchein! 

Dh, Theurer nie mehr bei uns hier zu ſehen, 
Ugteifet uns mit namenloſem Wehe, — 


1957 — 
Dies iſt mit Dir, geliebtes Kind, nunmehr entſchwunden, 


t 


Wir ſteb'n allein und Du ſchläfſt in des Grabes Sand; 
Dein Geiſt hat ſchon für ſeine Treu den Lohn gefunden 
Im Jenſeits dort, im höhern, ſchönern Vaterland. 


Wir denken Dein, wir werden nimmer Dich vergeſſen, 
Denn wahre Liebe löſt ja ſelbſt der Tod nicht auf; 


f 


Sie trägt, fo viel auch Zeit uns hier noch zugemeſſen, 
Im Geiſte täglich uns zu Dir hinab, hinauf, 


Bis man dereinſt, wenn Gott gebeut, auch unſ're Glieder 
Nach treuer Arbeit legt zu Dir in's kühle Grab. 

O Glück! dann finden wir verklärt Dich droben wieder 
Und Gott wiſcht dann auch unſers Schmerzes Ttzränen ab. 


Krobsdorf bei Flinsberg, den 17. September 1867. 


Ds Auge will Dich ſuchen, doch kein Finden; — 
Die Herzen dürſten 1 nach Deiner Lieb’! — 
Solch inn res Glück läßt ſich fo leicht nicht finden, 
Wo ſonſt nur Freude, iſt's jetzt do’ und trüb'. 
Oeſchwunden iſt das Ineinanderleben, 

Seit ich Dein Geiſt entrungen ſchon der Erden. — 


„ 9b, Nudolph! nimmer biſt Du uns geſtorben, 
2 Senkt man Dich auch in's ſtille Grab hab! 
Ale Liebe, die Du, Theurer, Dir erworben, 
| 2 Bent weit hin, noch e —— 
en en und ner e e dee an unſern guten Gatten und Vater, weiland 
Mich einen Freund in Dir wir ſtets beſeſſen. — 2 2 
on: Johann Gottlieb Weihrauch, 


| Dein freundlich Bild wird oftmals uns umſchweben, a : 

1 puch . > 212 geweſ. Freibauergutsbeſitzer in Ketſchdorf; 
i Klingen" Denen done Lanz, geſtorben den 19. September 1866, im Alter von 51 Jahren 
5 


N 


10513. Wehmuthsvolle Erinnerung 


n Derer Herzen wird Dein Bild ſtels leben, 
105 er an innig, ji und 55 185 1 Monat 2 Tagen. 
Dein Geiſt mit feinem unermüdlich regen Streben Ein Jahr entſchwand ſelt j 
N jenem bangen Morgen, 
Bird friſch und freundlich immer uns umſchweben. An dem Dich, Babe, Gottes Engel rief, 
Ein Trauerjahr, voll Thränen und voll Sorgen; 


Mum mußteſt, Theurer, Du ſo früh erblaſſen, 
Ging hin zum Himmel, ach, ſo ſchnell Dein Lauf! Denn Gottes Hand, fie beugte uns fo tief, 
tre Wie ſchmerzlich iſt's, die Stütze brechen ſehen, 


Halt treue Liebe Du hier viel verlaſſen, 
Wie ſchwer, als Waſſen nun dahinzugehen! 


Nahm Liebe Dich ja droben wieder auf. — 
Da iſt wohl kaum ein Tag dahingegangen, 


8 Rt ſolchen tiefen, ſchweren Trennungs⸗Wehen 
‚Bleibt uns ein Troſt doch! — ’3 giebt ein Wiederſehen. den e ic Snbad 
Doch was das Frab empfing, hat kein Verlangen, 


Neukirch und Schönhaus. 
5 Die tiefbetrübten Verwandten. Kein liebend Sehnen uns zurückgebracht. 
BER: 22 Wir find allein, fo tönen unſre Klagen, 


Kein Gatte, Vater hilft die Sorgen tragen. 


Du warſt ſo gut, kein Freund vom Heuchelſcheine, 
Es liebte zärtlich uns Dein Vaterherz, 
s Und unſer Glück, es war auch ſtets das Deine, 
57 2 A ar Spanne ax ſtels le Wi 3 
5 a „Ein guter Mann iſt aus der Welt geſchleden,“ — 
Ball, Opfer der Liebe So sprachen fie, die Dich gekannt hienieven. 
elner unvergeßlichen Tochter, Schweſter und Enkelin, der Und ach! noch in der Kraft der Mannezjahre 


Jungfrau Marie Louiſe Schütz Schlug Dir des Abschieds ſchwere Stunde ſchon. 


aus iind dea So frühe ſahen wir Dich auf der Bahre, 
die am 17. September 1866 im blühenden Alter von 21 Jah⸗ So früh der Vaterliebe Glück entfloh'n, 5 
ten 9 Monaten und 7 Tagen dem Nexvenſieber erlag, bet der Doch Gottes Wille war's, — wir woll'n uns fügen: 
> n ten Ute Pen eee n Sein Rath iſt gut — und dies Wort kann nicht lügen. 
bon Ihren tiefbetrübten Eltern, dem Gutsbeſitzer Karl ; ; } t 8 
und Frau, drei Brüdern und der 5 5 ae 5 Der Witwen Richter und der Waiſen Bater 


5 8 ar 1 85 a “> > fein! 
* Jahresmorgen ift heut für uns aufgegangen, shit uns der gute irdiſche Berather, . 

An vom seen 1771 tiefe Wande ſchlug Der himmliſche tritt freundlich für ihn ein. 

Und Deinen Geiſt, von keinen Banden mehr umfängen, Wir wollen drum uns fromm und gläubig faſſen, 
Der Todesengel hin zur ew'gen Helmath trug. 


Gott kann und wird die Seinen nicht verlaſſen. 
Du wareſt ganz der rechte Liebling von uns Allen; 


8 Du aber, dem heut unsere Thränen fließen, 5 
0 90 Liebe fee dafür auch uns Dein kreues Herz; Rub' fanft und ſüß in Deiner kühlen Gruft! 
eshalb wir gern und oft zu Deinem Hügel wallen, 


Der Gott der Gnade laſſe Dich genießen 
Dort Thränen opfernd unſerm großen Trennungsſchmerz. 


5 Des dne 55 1 15975 digen ruft, 
ET 2 ud wir dann froh in jenen lichten Höhen 

N Uns wie vermiffen wir Dich in des Haufes Räumen, Vor ſeinem Gnadenthron uns . 

N o Deine Sorge uns die nächſte Hilfe war, 

* Wo Dein verändig Walten, ordnend ohne Säumen, 


Ketſchdorf, den 19. September 1867. 
ur that, was, wie und wenn es noth war immerdar. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ik 


! 


-_ en 
7 


RER, 


Denkmal der wehmuth und Piebe 


bei der einjährigen Miederkehr des Todestages meines einzigen 
geliebten Sohnes 


Ernſt Friedrich Wilhelm Püschel. 


Er ſtand bei dem Königs⸗Grenapier⸗ Regiment Nr. 7, 
glücklich aus dem Feldzuge vorigen Jahres zurück, und far 
den 15. September "1866 zu Liegnitz an der Cholera in dem 
Alter von 24 Jahren 8 Monaten und 10 Tagen. 


Ein ſchweres Jahr iſt mir vergangen, 
Seit Du, mein iheurer Sohn, entſchliefſt. 
Mein heißes, ſehultches Verlangen 

War das Gebet: Wenn Du mich riefſt, 
D Gott, recht bald, um dort zu ſteh'a, 
Wo wir die Unſern wiederſeh'n. 


Doch führt der Herr auf rauhen Wegen 
Die Sterblichen zum Ziele hin. 
Denn Trübſal bringet Rue Segen, 
Die glaubensvoll in ihrem Sinn, 

n kreuer Gottergebenheit 
Nur leben für die Ewigkeit. 


Du warſt ſo gut, ſo treu und bieder, 
Mein einziger, geliebter Sohn! 0 
Dies mildert meine Klagelieder; 
Denn Du empfängſt den Gnadenlohn, 
Den Gott nur Denen einſt verleiht, 

! Die hier ihr Leben ihm geweiht. 


Dein Bild lebt fort in meinem Herzen, 

Wenn Du auch ruhſt im Erdenſchvoß. 

Es enden ſich die Trennungsſchmerzen, 

Wenn mir auch fällt der Erde Loos. 

Dann werden wir vereinigt ſteh'n, 

Und ewig Gottes Ruhm erhöh'n. 
Seifershax, den 15. September 1867. 
810583 Joh. Ehriſtiane Exner geb. Püſchel, 


als trauernde Mutter. 


Nachruf 
am Jahrestage des Todes unſers unvergeßlichen Bruders, 
des Bauergutsbeſitzer 


e Neimaun aus Alt: ea 


Geſtorben den 18, September 1866 im Alter von 47 e 
8 Monaten. 


Ein Jahr iſt ſchon daß ingeſch bunden, 
Seit Du von uns geſchieden 2 
Und ob fie ſchwind⸗ n all' die Stunden, 
Doch unſer Herz vergißt Dich nicht 
Du liebes kreues Bruderherz. 


O ſchlafe ſüß den Todesſchlummer! 

Es iſt ja Gottes Vaterhand, 

Die Dich aus allem roenbummer 
Geführt ins ſchöne Himmelsland 

Er ſchloß Dir einſt das Auge zu 

Und brachte Dich zur ſtlillen Rah. 


Du haſt hienieden auch erfahren 

Wohl manche Freude, manches Leid, 
Nun kuhſt Du ſanft in Deinem Grabe, 
Genießeſt nun des Jenſeits Freud'. 

Per treue Knecht empfängt als Lohn 
Von Gott die ew'ge Gnadenkron'. 


| Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. { 


Zwar biſt Du nun von uns geſchieden 
Doch über Tod und Grabesrand 5 
Reicht jene Liebe, die hienieden 
a innig ſtets und feſt verband; 


Drum ſchlumm're ſanft, wir denfen Dein 
10631 Bis wir auch droben kehren ein. A 
Gewidmet von feinentiefbetrübten ‚aan 
m = 
Familien- Ang elegenhetten. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 1 


Die Verlobung Wia Tochter Lea mit dem Kaufmann 
Herrn Haymo Münchhoff zu Magdeburg zeigen uf 
hiermit ergebenſt an. 

Löwenberg, im September 1867. 

10556. A. Berck und Frau. 


Entbindungs⸗ s Anzeige. 
10516. Heute früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau Aud, 
geb. erg von einem gefunden Knaben glücklich ene 
dies allen Bekannten ſtatt beſonderer Anzeige. 
Warmbrunn, den 12. September 1867. Nobert Ertner. 


Entbindungs Anzeige. 

Heut Mittag /1 Uhr wurde meine liebe Frau 80 
roline geb. Beyer von 2 kräftigen Knaben glücklich ent 
bunden, welches id auswärtigen nn und B.annten 
ergebenſt anzeige. Kloſe, Müllermſtr. 


e EN 


Be dee 


RR den 10. See 1867. 


Modes - ee 5 
Heute Nachmittag % Uhr entschlief sanft nach 
einem 4wöchentlichen Krankenlager an Lungenläh- 
mung unser guter Gatte, Vater, Bruder u. Schwa- 
ger, der Mühlenbesitzer 
Carl Wiedemanu 
hierselbst, in dem Alter von 72 Jahren u. 4 Mona- 
ten. Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies hier- 
mit ergebenst an: 


Waärmbrunn, den 15. September 1867. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. huj., 
10593 


Nachmittags 3 


Uhr, statt. 


Krankenlager an Gehirnleiden 1 115 au Mutter, Schwie⸗ 

ger⸗ und Großmutter, die verw. 

geb. e Allen lieben anten u. Freunden 

1 nzeige ſtatt beſonderer Meldung. 

Glogau, den 15. September 1867. 10552 
Die trauernden 1. Hinterbliebenen. 

2522 112 eee e crete ET TEN 


des Anzeige,. 
Loch tefbetrübten” m en zeigen wie an, daß am 15, d. M. 
unſre liebe theure aute Mutter, Frau Müllermſtr. Charlotte 
Lehmann geb. Rücker, uns der unerbittliche Tod entriſſen 
hat. Wer die e en gekannt hat, wird uns die file 
Theflnahme nicht verſagen. 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag 5 U ftarb fanft nach Smonatlichem 1 
Sophie Wägner 


* 


1 C... ⁵³ AA ̃ VV . ]˙ TERRTTETTER NE 

110550. Schmerzlichſt bewegt geben wir allen theilnehmen⸗ 
den Freunden, Bekannten und Verwandten die betrübende 
Nachricht von dem Ableben unſeres geliebten Gatten, Va⸗ 

ters, Großvaters und Schwlegervaters 
8 Ehriſtoph Hönig, 
Rittergutspächter in Bullendorf in Böhmen. 

N Derſelbe verſchied nach längerem Leiden den 7. Septem⸗ 
her d. J. fr. 5 ½ Uhr im 95. Lebensjahre an Altersſchwäche. 

Die Irdiſche Hülle des Verblichenen wurde Mittwoch den 
II. September, Mittags 1 Uhr, auf dem Gottesacker zu 
| Küpper zur Erde beftattet, 


{ 


1 Die Hinterbliebenen. 
7 TTT K 


7 


tteragiſches. 


f Das Preussische Schulzenbuch. 


10578, Im Verlage von Pfeffer in Halle erſcheint und 
ö 15 der M. Roſeuthal'ſchen Buchhandlung (Julius 
Berger) zu haben: 


Der Preußiſche Nort-Schulze. 

Line ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller, den 
Geſchäftskreis dieſes Beamten betreffenden Geſetze 

und Verordnungen ꝛc. Zum Gebrauch für Gemeinde: 

borſteher, deren Vorgeſetzte, ſowie für jeden Bewohner des 

‚platten Landes. Vom Kreissecretair Dr. Mascher zu 

Mumburg. Fünfte vermehrte Auflage. 

17 Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dies rühmlich bekannte und von Königl. Landrathsämtern 
empfohlene Werk gewährt alles Wiſſensnöthige für das 

| Ant des Preußtihen Schulzen und giebt für alle feine 

Bann einen ſichern Anhalt. In wenigen Jahren wurden 

Tauſende von Exemplaren des Schulzenbuches abgeſetzt. 

1 

| 

| 

| 


Journal⸗Zirkel. BE 


Zu dem feit 32 Jahren beſtehenden Journal⸗Zirkel von 38 
der beſten belletriſtiſchen, wiſſenſchaftlichen und Mode⸗ 
Journale können hieſige und auswärtige Theilnehmer bis 
zum 2. October unter billigen Bevingungen beitreten bei 
10575. A. Waldow in Hirſchberg, Schulſtr. Nr. 5, 


— — .. ——. 


E72. Q. 28. IX. 5. Instr. II. 


en N Einen 
Mittwoch den 18. September, von 
„ Morgens 10 Uhr ab, feiert der Erdmanns⸗ 
dorfer Miſſions⸗Hilfs⸗ Verein fein 
22 ſtes Jahresfeſt in der evangel. Kirche 
du Warmbrunn. Alle Freunde des Reiches 
& Gottes und der Miſſions⸗Sache werden freund⸗ 
lech eingeladen, ſich an dieſer Feier zu bethei⸗ 
ligen. Hirſchberg, den 11. Septbr. 1867. 


Der Vorſtand. 10428. 


{ 

10630 Religiöſe Erbannn 

Eben Donnerſtag den 49. September, Abends 7 Uhr durch 
berin vr. Hetzer. Der Vorſtand der ver, 

ii chriſtkath, u. freien Gemeinde. 


a 


3 


giſtratur einzuſehenden 


„%%% V 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 20. d. M., Nachmittag 2 Uhr, 
Magiſtr. Schreiben: daß für den 4. Juli 1868 zwei und 
für den 18. Auguſt 1868 ein Rathsherr zu wählen find, — 
Antrag auf Gewährung höherer Miethen für Unterbeamtete. — 
Vorlage über künftige Geſtaltung der Kaſſenverwaltung. — 
Großmann, StV. ⸗V. 


10559. Die Schmiede⸗Janung zu Goldberg wird Montag 
den 7. Oktober in der bisher üblichen Weiſe ihr Michaell⸗ 
Quartal abhalten, wozu alle auswärtigen In nungsgenoſſen 
freundlichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 


wee deere 


= ’ 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


10534. Die von dem Königl. Ober ⸗Präſidio der Provinz 
Wen. mittelſt Reſeripts vom 10. September c. biftätigte 
Wahl: 


a) des Kaufmanns und Obſtweinfabrikbeſitzers Hrn. Ferdi⸗ 
nand Bäniſch bierſelbſt zum Provinzial = Landtags⸗ 
Abgeordneten, 80 

b) des Mühlenbeſitzers und Stadtverordneten Herrn Moritz 
Borrmann bierſelbſt zum Provinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten⸗Stellvertreter 

für die beiden Städte Hirſchberg und Landes hut, auf die Zeit 

5 am 90 1873, wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 

niß gebracht. 

Hirſchberg, den 12. Septemder 1867. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


10581. Die Meldungen zur Executor und Caſſendienerſtelle 
bei hieſiger Cum munal⸗Verwaltung müſſen bis zum 20. Sep⸗ 
tember c. erfolgen. a z 
Hirſchberg, den 15. September 1867. 
Der Magiſtrat. 


10528. Nothwendiger Verkauf; ee 
Das dem Häusler Robert Blümel zu Boberröhrsporf 

gehörige, zu Grunau belegene, unter Nr. 289 des daſigen Hy⸗ 
pothekenbuchs verzeichnete Ackerſtück, abgeſchätzt auf 1092 tik. 

13 for. Ipf., zufolge 55 15 1 in der Re⸗ 
9 axe, ſo 5 
am 12, December 1867, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Krelsrichter Dr. 
Bartſch im Porteienzimmer Nr. J. ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗Buche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgelvern Befrie⸗ 

digung ſuchen, haben Ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. „„ 
Hirſchberg, den 5. September 1867, N 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


10580. Der Unterricht in der hleſigen höheren öffentlichen 
Töchterſchule beginnt Montag den 14. Oktober c nach vorher 
veranlaßler Einführung und Vereidigung der für qu, Schul⸗ 
anſtalt voeirten Lehrer und Lehrerinnen. ; EN 
Den Termin zu der, bei unferm Ralhs⸗Regiſtrator zu bes 
wirkenden Schülerinnen⸗ Anmeldung bei der betreffenden Anz 
ſtalt haben wir nachträglich bis zum 8. Oktober c. verlängert. 
Die bis dahin gemeldeten Schülerinnen haben ſich am Aten 
Oktober c. beim Schulunterrichts⸗Beginn um 8 Uhr früh in 
der Iften und 2ten Klaſſe der gegenwärtigen Töchterſchule, den 
Schulvorſteherin, Fräulein v. Rahmel, zu verſammeln. 
Hirſchberg, den 13. September 1867. 
\ Der Magiſtrat. Vogt. 


Vogt. 


1050. Guts = Verpachtung. 


TEEN 


Das der biefigen Stadt: Gemeinde gehörige, in der unmit⸗ 


telbaren Nähe der Stadt, an der Schleſiſchen Gebirgsbabn 


belegene Dominfal⸗Reſtgut Hartau, im Umfange von circa 
320 Morgen, worunter 90%, Morgen Wieſen und Gräſerei, 
ſoll vom 1. 195 1868 ab auf 12 Jahre im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Dienſtag den 15. Oktober, Nachmittag von 3 bis 


8 Uhr, im Magiſtrats⸗Seſſionszimmer im Nath: 


hauſe hierſelbſt 
anberaumt und laden Pachtluſtige dazu ein. f 
Im Bietungs⸗Termine iſt eine Caution von 500 rtlr., für 
die Dauer der Pachtzeit eine Caution von 1000 rilr. in Preu⸗ 
ßiſchen Staats papieren zu erlegen. 8 
Die Karte von dem zu verpachtenden Terrain und die Pacht⸗ 


bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. 


Von ebteren werden wir auf Erfordern gegen Erſtattung der 
Copialien Abſchrift geben. Auch die Beſichtigung des Gutes 
kann erfolgen. Hirſchberg, den 12 September 1867. 

Der Magiſtrat. Vogt. 


10529 Nothwendiger Verkauf. 

Das der Frau Handelsmann Kuttig, Johanne geb. 
pyer, gehörige Auenhaus Nr. 111 zu Warmbrunn, Altgräfl, 
ntheils, abgeſchätzt auf 1636 Thlr. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 

theken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 
12, December 1867, Vormittags 11 uhr, an ordent⸗ 


ei licher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kleisgerichtsrath Flisgel 
hier im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhoſtirt werden. 
Släubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken buche 


nicht erſichtlichen Ralforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 


digung ſuchen, kaben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 


Gericht anzumelcen. 


HPuxſchberg, den 2. September 1867. 


koll anzumelden. 


10517 


Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanut machung. 
Kreisgericht zu Löwenberg k. Schl. 


sr In dem Konkurſe über das Vern ögen des Handesmanns 


Auguſt Graf zu Grelffenberg iſt zur Anmeldung der For⸗ 


: derungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 


um 5. Oktober 1867 einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
te Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 


haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 


bie g ſein, oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
is zu dem gedachten Tage bei uns ſchrlftlſch oder zu Proko⸗ 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. Auguſt d. J. bis zum Ab. auf der zweiten Yıljt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt auf den 17. Oktober 1867, 


Vormittags 10 Uhr, vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis⸗ 


richter Heintze, im Rgthhauſe zu Löwenberg, im Zimmer 


Nr 3 unfers Geſchäftslokales anberaumt, und werden zum 


Erſcheinen in dieſem Termine die ſär mtlichen Gläubiger auf⸗ 


gefordert, welche ib innerhalb einer der Friſten 


angemeldet haben. er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


or hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Je⸗ 


> 


der Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 


Mohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 


am hieſigen Orie wohnhaften oder zur 19 5 bei uns berech⸗ 


tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Ak⸗ 
ken anzeigen. Denienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden der Juſtiz⸗Rath Kunik und die Rechtsanwalte 


5 Bethe u. Bodſtein hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Cf. 9 


9978. eiwilliger Verkauf. | 
Die Deunert ſche Gartenſtelle No 174 zu Fiſchbach, ab: 
geſchätzt auf 280 Thlr. zufolge der nebſt Hypotbekenſchein im 
kreisgerichtlichen Büreau IV. einzuſenden Taxe, ſoll 1 
am 8. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
zu Fiſchbach im Kirchner ſſchen Kretſcham lin der Nähe der 
dortigen evangeliſchen Kirche) vor dem Kreisgerſchts⸗ Rath 
Haertel ſubbaſtirt werden, 
Hirſchberg, den 29. Auguſt 1867. i 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


505 4 
10 Bekanntmachung. | 
Alle Poſtſendungen nach Rudelſtadt find vom 16. d. M. ah 
„Rudelſtadt per Bahnhof Merzdorf“ gefälligſt zu adreſſiren. 
Rudelſtadt, den 13. September 1867. : 
Die Polizei: Verwaltung. Jähne, 


10545. Klötzer⸗ Verkauf. 


Von dem diesjährigen Holz⸗Einſchlage fell in den 95 1 
benannten Forſt⸗Revieren der Oberförfteret Peter sdor die 
bei jedem Reviere augen Zahl Klötzer in Looſen an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung in Preuß. Gelde ver 
kauft werden, und zwar: ki 
Im Revier Petersdorf: 0 
den . October 1867, früh von 9 Uhr an, 
in der Scholtiſei zu Petersdorf 2898 Stück Klötzer. 
Im Revier Neugräflich: h 
zu derſelben Zeit und an demſelben Orte 
2 195 Stück Klöͤtzer 

In Revier Seiffershau: 
den 8. Oetober 8867, früh von 9 Ubr an, 
eben daſelbſt 4712 Stück Kloͤtzer. 
Die näheren Kaufs bedingungen, ſowie die Lagerp’äße dieſer 
Kiötz er ſind zu den gewöhnlichen Amtsſtunden hier, ſowie in 
der Kanzlei der Oberförſterei zu Petersdorf zu erfahren. | 
Hermsdorf u., den 13, September 1867. ; 
Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Freiſtandesherrliches 

Kameral⸗ Amt. 


} Freiwillige Subhaftation. 
Königliche Kreis Gerichts : Rommiffion 
Feiedeberg a/. : x 
Das den Bauerguteb ſitzer Jobann Ehrenfried Män⸗ 
nig 'ſchen Erben Nr. 75 Röhrsdorf gehörige, in der Vorwerks⸗ 
Vorſtadt ſud Nr. 352 hierſelbſt belenıne Wohnhaus 10 
Scherer und Garten, und ein auf dem Niederfelde hierſelb 
belegenes Ackerſtück von ca, 2 Sch ffel Aus ſaat, Nr. 35 df 
Hypoch kinbuͤches, zuſammen taxirt auf 1240 rtl., ſollen 5 
am 17. October 1867, Vormittags TI uhr, 
an Ge richtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 5 
Die Taxe und Subhoſtations⸗ Bedingungen, ſowie das Phe 
pothekenbuch find im Gexichts⸗Bureau einzuſehen. 


10542 Freiwillige Subhaſtation. ; 

Das den Gottlieb Ernſt Mielchen'ſchen Erben gehe 
rige Reſtdauergut Nr. 02 zu Mittel⸗Leipe, abgeſchätzt ai 
2233 Thlr. 10 far, zufolge der nebſt Verkaufsbedingungen i 

unſerem Bureau II einzuſehenden Taxe, ſoll am | 
8. October ., Vormittags 11 uhr, 

an unſerer ordentlichen Gerichts ſtelle freiwillig fubhaftirt werden, | 


Sau:r, den 6. ne 1867. 
sgericht, II. Abtheilung. 


| 
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Königliches Kreis 
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10575. 


n 


10522. 
Nuach bezeichnete, 
Julius Klinkert gehörige Grundſlücke: 


—— 


Freiwilliger Verkauf. b 
den Erben des bier verſtorbenen Tiſchlers 


aus Nr. 251 zu Freiburg, 


1, das 
Haus Nr. 71 zu 3 


10541. Bekauutmachung. ä 5 
Das den Erben des am 2. März 1867 zu Günthersdorf 

berftorbenen Gerbirmeifter Conſtanin Seeliger gehörige, 

auf 3750 rtlr. geſchätzte Waſſermühlen⸗Grunpſtück, Hyp. Nr. 3 

zu Günthersdorf, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 

erkauft werden. . 

Dazu It ein Bietungstermin auf 

den 8. Nopbr. d J., von Vormittags 11½ Uhr ab, 


bor dem Herrn Kreie richter Frauſtädter auf dein Gerichts⸗ 


age zu Waldau anberaumt. 


85 


Die Taxe und die Verkaufsbedingungen können in unſerem 
Bureau II eingef hen werden. 
Bunzlau, den 7. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Nachlaß Anktion. 


ae den 20 Septbr., von früh 9 Uhr ab, werde ich 


dle Nachlaßſachen der verſtorbenen Frau Superintendent Nagel, 


Äußere Schilrauerſtraße No. 38, 2 Treppen hoch, beſtebend in 
Meubles, als: Sopha, Stühle, Kommoden, Kleiderſchränke, 
Bilder, Lampen, Koffer, ein faſt neuer e eine goldene 
Uhr und 2 ſilberne Uhren, meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. F. Hartwig, Auktlons⸗Commiſſar. 


ai Auktion. 


Dienſtag den 24. September und folgende Tage 


werde ich im gerichtlichen Auktions Lokale, Rathbaus 2 Treppen, 


einige Nachtäſſe, auch den des Muſikolrektor Tſchirch gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Es kommen zum Verkauf Meubles, Betten, Kleidungsſtücke, 
Glas- und Porzellan⸗Wagren, verſchiedenes Haus geräth, Gold: 
und Silberſachen, ein Flügel, eine Violine, eine Bralſche, ein 
Cello, 15 Bände Muſikzellungen, 28 Bände gedradte Muſik⸗ 


ſtüge, 13 Bände geſchriebene, eine Partie Noten und Dia: 
nuſkelpte. ̃ 


Hirſchberg, den 12. September 1867, a 
5 Tichampel „ als gerichtl. Aukt.⸗ Kommiſſ. 


Holz = Verkauf. 


Im Dominial⸗ Forſt zu Nieder⸗Mürgsdorf bei Bolkenhaln 


fol ae Anal Sargelle bee Nadelholz, enthaltend 


done Nutz, Bam und Breunhölzer, meistbietend ver⸗ 

kauft baden wozu im hieſigen Sg ein Termin auf 

a { Moutag den 23; September, 5 

von Nachmittag 2 Uhr ab, anbergumt iſt. Die Verkaufs⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt gemacht. Der Gärt⸗ 


net Koſch bierſelbſt wird die verkäuflſchen Hölzer vor dem 


Termin auf Verlangen zur Beſichtigung nachweisen. 
Dominium Würgsdorf, den 9. September 1867. 
Schütz, Ritterguts⸗Sequeſtor. 


1961 
10638 


Grummet⸗ Verkauf. 

Das Grummet meiner Wieſe von e. 9 Mrg. auf meinem 
Gute Nr. 7 zu Voigtsdorf ſoll am Freitag den 20, d. M., 
Nachm. 4 Uhr, an Ort und Stelle parzellenweiſe an den Beſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
wozu Kaufluftige einlabet. G. Tenzer. 


10561. Große Auction. 
Dienftag den 24. September o, früh von 11 Uhr an, 
ſollen in der Glas hütten⸗Fleiſcherei zu Schreiberhau nachſtehende 
Gegenſtände gegen gleſch baare Bezablung verſteigert werden, 
als: Möbel, Haus: und Ackergeräthſchaften, 4 Wirthſchafts⸗ u. 
1 Spazierwagen, 2 Natzkühe, 1 Kalbe, 1 Ziege, männliche u. 
weibliche Kleidungsſtücke, ſowie ſämmtliche Utenfilien des 
Fleiſcherhandwerkzeuges. 

Das Orts: Gericht. Veiks. 


Brenn = Holz = Auctionen. 
Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
daß auf dem an der Schönan - Jauer' ſchen 
Chauſſee gelegenen Holzhofe zu Hinter⸗Mochau 


vom 20. d. Mts. ab allwöchentlich an jedem 


Freitage, Vormittag von 10 Uhr ab, Eichen⸗ 
Elopf- u. anderes hartes Schlagreißig lieitando 
verkauft werden wird, daß aber auch hiermit 


gleichzeitig jeder Einzelnverkauf außer der 


Auction aufhört. 10118. 
Hinter⸗Mochau, den 7. September 1867. 
Das Großßherzogl. Oldenburg 'ſche 

Ober⸗Inſpectorat. Vieneck. 


Zu verpachten. s 


Ein Haus iſt alsbald zu verpachten 
in Wiga ) 


sthal am Markte, ganz geeignet zu jeden 


Handelsgeſchäften, welche auch ſchon ſeit 70 Jahren darin bes | 


trieben wurden. Es entbält eine große Wohnſtube mit Neben⸗ 
ſtübchen, ein Verkaufslokal, ein ſeuerfeſtes Gewölbe, Keller, 
Stallung, Hofraum u. d w. Die näheren, 

dingungen belieben Pachtluſtige einzuſehen bei 


ſehr ſoliden Ber 
10432, Gaſtwirth Simon in Wigandsthal. 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 25 


Hotel oder Neſtauration. 
Ein Hotel oder renommirte 


größere Reſtauration wird zu kau⸗ 


fen reſp. zu pachten geſucht. Of⸗ 


ferten werden unter H. A. L. Nr. 100 


in dem Briefkaſten des Boten g. d. 


Rieſengebirge franco erbeten. on 


10569. Pachtgeſuch. 
Ein junger kauliorsfähiger Mann ſucht baldigſt unter ans 
nehmbaren Bedingungen einen rentablen Gaſthof in einer 
Stadt oder in einem großen Dorfe, an der Straße gelegen, 
pachtweiſe zu übernehmen. \ 
ö Anerbieten bittet man unter Chiffre A. Z. poste restänte 
Freiburg in Schleſten franco einzuſenden. 


f n verkaufen oder zu verpachten 

10557. In einem großen Kirchdorfe in der nächſten Näbe von 
Liegnitz, wo noch kein Stellmacher wohnt, iſt ein maſſives, 
neugebautes Haus, mit eingerichteter Stellmacherei, aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen oder auch zu verpachten. Aug: 
kunft ertheilt Wagner, Schmiedemſtr. in Koiſchwitz p. Liegnitz. 


Dankſag ungen. 


Allen Bewohnern Schmiede⸗ 


bergs, die uns ſo freundlich auf⸗ 


1 


ſten Dank. 


genommen haben, unſern herzlich⸗ 
10604, 


Der Rieſengebirgs⸗Sängerbund. 


10628. Dankſagung. 


Dem Herrn Landrath v. Grävenitz 
unſern herzlichſten Dank für die kräftige Unter⸗ 


ſtützung in Sachen der irrthümlich erhobenen 
und darum an uns arme Fabrikarbeiter wie- 


10514 


dererſtatteten Commmnal : Steuern in 


Eunnersdorf. ö 
Die im Logis zu Cunnersdorf wohnenden 


= Arbeiter der Dinglinger'ſchen Kammgarn⸗ 


Spinnerei zu Hirſchberg. 


Deffentliger Dank. 

Unerwartet war der Schlag des Schickſals, durch welchen 
wir unſere geliebte unvergeßliche Tochter Chriſtiaue durch 
den Tod verloren; ſchmerzlich war es für uns, die liebe Toch⸗ 


nachgenannten werthen 


ter in der Blüthe der Jahre zum Grabe begleiten zu müſſen, 


aber auch wohlthuend die allgemeine Theilnahme an ihrem 
Leichenbegängnſſſe, jo daß wir nicht umhin können, öffentlich 
erſönlichkeiten unſern Dank abzuftatten. 

ſch, die es veranlaßt, daß das 


Dank der Familie Trogi 


5 Begräbniß ein ſo feierliches war, ſowie Sr. Hochwürden dem 


1 


i Herrn Paſtor Schneider aus Liebau für die kroſtreichen 
Worte, die er in der Kirche und am Grabe geſprochen, ferner 
dem Herrn Kantor Hiller für die paſſend gewählten Lieder; 


& dann dem Küſter Herrn Beier für den fo ſinnreich ausgear⸗ 


1 


beiteten Lebenslauf, überhaupt Allen, die ſich bei dem Be⸗ 
gräbniß betheiligt und vurch vie Denkmale der Liebe unſere 
Jo früh vollendete Tochter ſo ſehr geehrt haben. — Es hat 


unserm Herzen wohigethan und uns im Schmerz aufgerichtet. 


Alſo Dank, herzlichen Dank! — f 
Michelsdorf bei Liebau, den 11. September 1867. 
en cin 3 Die tiefbetrübten Eltern: 
Benjamin Wiesner, 
Henriette Wiesner geb. Lorenz 


2 F 


Jahreseinnahme pr. 1866 2, 468,107 


10539. Daukſagung. Bu 
Für die am 11. d. M. beim Brande des hieſigen Vorwerks, 
Gepöftes uns gewährte Hülfe ſtatten wir den Wohllöblichen 
Stadt Communen Friebeberg, Greiffenberg und Liebenthal, dem 
Hochehrwürdigen Miniſterium der evangeliſchen Kirche zu Nie 
der Wieſa und den Löblichen Gemeinden Rabishau, Hartha, 
Giehren, Querbach, Langwaſſer, Ullersdorf, Egelsdorf, Frieders⸗ 
dorf, Alt⸗Gebhardsvorf, Meffersdorf, Crummöls, noch 
Ober: und Mittel: Langen. öls, Flinsberg, Volkersdorf, Krobs⸗ 
dorf, Hernsdorf, Schwerta, Ottendorf, Gebbardsdorf, Birn⸗ 
grütz, Kunzendorf, Schmottſeifen, Birkicht, Neundorf, Mühle 
ſeiffen, für die Sendung ihrer Spritzen und Woſſer⸗Zufuhr⸗ 
Wagen ſowohl, als auch den Bedienungs⸗Mannſchaſten ſelbſt, 
ſowie überhaupt Allen, welche bei dem uns betroffenen Brand: . 
unglück — nächſt der ſchützenden Hand Gottes — ſich irgendwie 
thälig bewleſen, hiermit unſeren aufrichtigſten Dank ab, = 
Greiffenſtein, den 13. September 1867, 
i Vermöge Vollmacht: 

Das Reichsgräflich Schaffgot' ſche Rent⸗Amt 

der Herrſchaft Greiffenſtein. 
c hier, Bruun, 

Wirthſchafts⸗Inſpector. Polizei⸗Verwalter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. | 


10635. Die herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche ſendet zum 
17. September nach B. . .. d eine Freundin aus der Ferne. 


Er Bekanntmachung. 
Von Montag den 16. Sept. ab geht täglich 3 
mal ein zweiſpanniger Omnibus von Reibnitz 
nach Warmbrunn hin und zurück. a 
Karl Rücker. 


10608. Banſchutt kann abgeladen werden bei 
G. Schneider zum Breslauer Hof, 
9. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, obne innerliche Medizin geheilt, Abr. 
Dr. M. Rottmann in Manheim. (Francatur gegenſeitig.) 


Bebensverficherungsbank für Deulſchland 
in &otha. ‚ 
Verſicherungsbeſtand ; 
am 1. Sept. 1867. . . 55,319,000 Thlr. 


Effeetiver Fonds ö 
am 1. Sept. 1867. 14,300, 0h, 


Klapper, 
Rentmeiſter. 


— ERTEN 


” 


Dividende der Verſicherten 
im Jahre 1867... 46 Proz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und 
die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 
Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
1 möglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 
often. — A 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
10319. Friedr. Lampert in Hirſchberg. 


Zweite Beilage zu Nr. 75 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


18. September 1867. 


Bi e Vaterländiſche 
gr in Elberfel 
& gegründet im Jahre 1823 mit einem Gewährleiſtungs⸗ ln von zwei Millionen Thaler, 
fie gegen billige und fefte Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann: 
Gebäude, Hausmobiliar, Ernte: und Viehbeſtände, Ackergeräthſchaften, 
& Maſchinen⸗ und Fabrik⸗Utenſilien, Waarenlager, überhaupt wee 
| N und unbewegliches Eigenthum 
gen e — 


| : pihnete Agent. 


Wiedermann in Hirſchberg. 
10430. 
13 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum hier und Umgegend die 11 Anzeige, daß ich am 
heeſigen Platze ein Poſamentier⸗, Woll und Weißwaaren⸗Geſchäft etablirt habe 
Hochachtungsvoll = 
neh ee Er 


Für Jahnleidende! 
Zum Konſultiren künſtlicher und kranker Zähne bin ich 
von Sonntag den 22. bis Mittwoch den 25. September in 


. nd empfehle dies einer gütigen Beachtung. 
* 8 den 12. 3 5 


Greifenberg im „Gaſthof zur Burg“ zu ſprechen. 


10605. 


| enen Leiden den, 2 


gabs ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren ge: 
brauchten, wird unter Garantie leichte, ſichere und gefahrloſe 
Heilung durch die Adreſſe L. Dr, Fr. 30 poste restante Det⸗ 
Mold. Zeugniſſe gratis. 1052 


un Bekanntmachung. 
Der Omnibus geht von jetzt ab früh um 


I 5 ach Schmiedeberg. 


Friedrich Käſe. 


10582, Ich erlaube mir einem hohen Publikum hier und in 
hi eee bekannt zu machen, daß ich nur allein berech⸗ 
gu bin, metallene und gußeiſerne Röhre zu legen und die 
Ann it als Sachverſtändiger zum billigsten Preiſe nur liefern 
Hirſchberg, den 15. September 1867. 
W. Beer, Brunnenbaumeiſter. 


„ 10389. Auf dem Dominium Schreibendorf bei Landeshut 


werden von jetzt an Beſtellungen auf Kälber zum Abgewöhnen 
REM. Die Kälber find Holländer Kreuzung. 


Ries 900 Sängerbund. 5 


Fener-Berficherungs-Gefellfchaft Ä 


Nähere Auskunft unter Gratis behändigung nn Antragsformulare ertheilt Pa der unter⸗ 


Ä K. Frieſe, 1 aus alben | = 


ne Diejenigen Sänger, welche noch fremde Sa an . 


ter ſich haben, wollen ſolche baldigſt an F. Püch W 


Hirſchberg einliefern. 
10585. 


3 


Ich habe die verehelichte Beate Opitz von bier > 


wegen eines angeklebten Briefes unrecht beſchuldigt. Wir 5 
haben uns ſchiedsamtlich verglichen und ich erkläre fie hiermit 


ür eine rechtliche Frau 
5 Straupitz, den 16. Senad 1867. 


1 5 Aufforderun 


mit, binnen längſtens 1 
ohne Weiteres gerichtliche Klage zu 18 gen haben. 
Schönau, den 14. September 186 Ernſt Käſe. 


10594. Die dem ganz unbeſcholtenen Hausbeſitzer Benjamin 


Gert 


Franz Springer. x 


Alle Diejenigen, 914 mir auf Eifen 9 1 erſuche bien 8 
4 Tagen zu Wagen fall 03 ſie ſont 


1 A 


Kruſch bierfelbit . Fir Beleidigung nehme ich laut ſchleds⸗ 


amtlichen 1155 lei 
liche Abbitt A 
erſchdarf, 


iermit zurück und leiſte demſelben ä j 
Verehelichte J. Ziegert. x 2 


5 * 1 
Franzöſiſcher Unterricht 
* 
=. für 2 Thlr.! 5 
N koſtet nur für kurze Zeit (ſtatt 
Nur 2 Thlr. 5 tl, ähnliche Werke 11 / fil) 
der vollſtändige franzöſiſche Sprach. und Schreib⸗ 
Unterricht auf brieflichem Wege vermittelſt der „Reyer⸗⸗ 
ſchen franz. Unterrichtszeitung“ mit Beigabe eines voll⸗ 
1 „franzöſtſchen Wörterbuches“ zuſammen 
925 Seiten] Der Unterricht iſt leicht, kurz u. intereſſant 
und erfordert gar keine Vorkenntniſſe. Schüler, welche bes 
keits ein franz. Wörterbuch beſitzen, erhalten das Unterrichts⸗ 
werk apart für nur 1½ rtl. Gegen Einſendung von 2 oder 
I rtl. erfolgt umgehende Ueberſendung des vollſtändigen 
Unterrichts von A. Retemeyer's Zeitungs ⸗ Bureau in 
Berlin. 10544. 


10629. Wie kommt es, daß denjenigen Fabrikarbei⸗ 
tern, welche nur waͤhrend der Arbeitstage 
in Hirſchberg logiren, nicht gleiches Recht 
in Betreff der Rückzahlung der bisher enthobe⸗ 
nen Communalſteuer wird, wie den in Kun⸗ 
nersdorf zeitweiſe logirenden Arbeitern?! 

Wir werden wohl noch etwas ſchieben müffen, 
Arbeiter der Dinglinger ſchen Kamm: 


= garn⸗Spinnerei zu Hirſchberg. 
An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
un ſchwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Docks 
empfohlen und it Näheres aus einer Broſchüre, welche in der 
Erpedſtion d. Bl. gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 
Dias Mittel wird in halben und ganzen Curen allein durch 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. 


10554 Ehren Erklärung. . 
Die dem Schlichter Johaun Paul u. deren Tochter Ma⸗ 
thilde zu Bolkenhain zugefügte Verleumdung nehme ich hier⸗ 
mit zurück und erkläre, daß ſelbige nicht in der Wahrheit be⸗ 
ſtanden hat. Caroline Tilgner aus Alt⸗Röhrsdorf. 


10627. Die von mir unterm 18. Auguſt c. gegen die 
Hebamme Rudolph und deren Ehemanne ausgeſagte üble 
Nachrede widerrufe ich hiermit, erkläre ſelbige für unbeſcholten 
und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Lioiähn, den 10. September 1867. M. 8. 


5 Verkaufs Anzeigen. 
9690. Eine Windmühle mit ca. einem Morgen Acker, in 
einem frequenten Dorfe gelegen, ſoll wegen Krankheit des 
HBeſitzers verkauft werden. Auf mündliche oder portofreie An⸗ 
fragen ertheilt Auskunft: Tiſchlerm. Lachmann in Bunzlau. 


Ein Gafthof 


mit beſter Lage und frequent iſt zu verkaufen. Preis Sieben 

Tauſend Thaler. Anzahlung nach Uebereinkommen. Näheres 

auf portofreie Anfrage unter der Chiffre M. 8. poste 
restante Jauer, f 


10271. 


furt franco. 


10248. Mühlen: Verkauf. 5 
Meine faſt neue, in gutem Bauzuſtande befindliche Mühle, 
nach neueſter Juſtruktion eingerichtet, mit zwei Gängen, nebjt 
Wohn: und Wirihſchafts⸗Gebäude, mit 15 Morgen Ackerland, 
nghe an Boni) ohngefähr eine halbe Meile weft gelegen, 
Windſtand gut, bin ich Willens aus freier Hand zu verde 
Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt zu a 
Nieder⸗Rüſtern. Carl Kliem, Müllermelſter. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das Haus Nr. 147 zu Ulbersdorf bei Goldberg, enthaltend 
3 Stuben, Küche nad Stallung, nebſt Scheune und großem 
Garten, mitten im Dorfe, in der Nähe der Fabrik, eignet ſich 
der ſchönen Lage wegen zu jedem Geſchäft, wird auf den 
8. Oktober Nachmittags an Ort und Stelle durch das Orts⸗ 
Gericht verkauft. Der Zuſchlag erfolgt 14 Tage nach dem 
Termin, nach Einholung der Genehmigung ſämmtlicher Erben, 
an einen der 3 Beſtbietenden. Wenn gewünſcht, können 
250 vl. auf der Beſitzung ſtehen bleiben. Kaution 50 ktl. 
10373. Die Menzel’ihen Erben. 


10525. Ein Freigut in der Nähe von Schweidnitz u 
Schleſien, 211 Morgen groß Incl. 11 Morgen Wieſen, ſoll 
vom gegenwärtigen Beſitzer a an Alters halber ver⸗ 
kauft werden. Preis⸗Anzahlung nach Uebereinkunft. Unter⸗ 
händler verbeten. Nähere Auskunft darüber ertheilt Herr 
Albert Schmidt in Breslau, Tauenzienſtraße No. 7. 


10536. Das Haus Nr. 45, mit 3¼ M. Acker und N 
Wieſe, in der Nähe des Kaffeehauſes in Fiſchbach, iſt ſofort 


helm Friebe daſelbſt. 


Geſchäfts ⸗ Verkauf. 


10508. Wegen anderweitigem Unternehmen iſt ein in einer 
Kreisſtadt gelegenes maſſives Haus mit noch dazu gehörenden 
Grundſtücken, in welchem ſich ſeit Jahren ein frequentes 
Specereiz ꝛc. Geſchäft befindet, zu verkaufen, und wären zur Anz, 
wie auch zur Uebernahme des Waarenlagers ca. 3500 Thlk. 
nöthig, Nur reelle Selbſtkäufer wollen ihre Offerten gefällig 
franco unter Chiffre Z. K. Nr. 3 in der Exp. d. B. niederlegen. 


10445, Ein maſſiv gebautes Haus mit 3 Stuben, 
Alkove, 3 Kammern, 1 Gewölbe und Holzſtall, vor 6 . 
neu erbaut, mit einem großen Obſt⸗ und take arten, iſt bald 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Commiſſtonatt Laus 
mann zu Steinſeiffen. BE 


10633. Ein rentenfreies Haus mit Stallung und Se ö 
15 Morgen Acker und 10 Morgen Wieſe, iſt in einem Ger 
birgsdorfe, ½ Stunde von der Kreisſtadt entfernt, mit weniger 
Anzahlung aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt der Fleiſchermeiſter Metzig in Landeshut. 


10636. Ein Gaſthaus mit eingerichteter Fleiſcherei iſt Der 
änderungshalber, ohne Ginmiihung eines Dritten, zu ven 
kaufen. Das Nähere in Nr. 22 zu Cammerswaldaun. 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt der Schußmachermeiſter Wil- : 


en 


RR Haus Verkauf. 

Jn einer Kreis- und Garniſonſtadt Niederſchleſtens (Reaie- 
kungsbezirk Liegnitz) iſt ein Haus auf dem Nieder Markte, 
belches ſich zu jedem Geſchäfte eignet, ſofort zu verkaufen und 
zu übernehmen. Das Wohnhaus und Hinterhaus iſt maſſiv: 

Kſteres enthält 7 elegante Zimmer, theils tapezirt und gemalt, 
Küchen, Keller und Gewölbe, 3 Verkaufsladen, im Hinterge⸗ 
bäude Pferveſtallung und eine Werkſtelle; beide Gebäude find 
mit Gasbeleuchtung eingerichtet. Gebot 4800 Thlr., Anzahl. 
6 bis 800 Thlr. Nur ernſtlichen Selbſtkäufern wird das 
Nähere auf Franco⸗ Anfrage mitgetheilt durch den Güter⸗Ne⸗ 
pottanten Fritz Schröter in Löwenberg. 


Acker⸗ und Wieſen⸗Verkauf. 


Die Erben des verſtorbenen Bauergutsbeſitzer H. Schnei⸗ 
der zu Wernersdorf bei Warmbrunn beabſichtigen die 
zu dem Bauergute Nr. 7 daſelbſt gehörigen Grundſtücke im 
Ganzen oder parzellenweiſe an den Meiſtbietenden, unter Bor 
behalt des Zuſchlages, zu verkaufen; es wird dazu ein Termin 
auf Montag den 23. September d. J., 
h Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle feſtgeſetzt, wozu die er freund: 


lichſt einladen. 5 
2 Die Schneider'ſchen Erben. 


) 8 Eine Waſſermühle 
mit zwei Gängen, nc, doch von abet etwas Grundſtück, 
wird zu kaufen geſucht, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten. 

Gefällige Offerten beliehe man bis zum Schluſſe des 
Monats franko unter der Adreſſe Au. 8. an die Expedition 
des Boten einzuſenden. 


10572. Ein in der Vorſtadt Hirſchberg gelegenes Haus, 
enthaltend 2 Stuben, Kammern, Bovenraum, Küche, Keller, 
eigenen Brunnen und Gemüſegärtchen, EIN: für den Preis von 
600 rtl. zum ſofortigen Verkauf, Kaufbedingungen nach Ueber⸗ 


einkunft. 
Näheres äußere Burgſtraße Nr. 6, eine Treppe. 


10573. Mein neues maſſiv gebautes Haus, Nr. 136 zu 
3 e mit 4 Stuben nebſt Beigelaß, Steht ſofor 
zum Verkauf. 


10376. Meine zu Nieder⸗ Alzenau, Goldberg⸗Hainauer 
Kreſſes gelegene und in gutem Bauzuſtande befindliche Haus: 
lerſtelle No. 60, mit danebenſtehender maſſiver Scheuer, 
gewölbter Stallung und Gewölbe, nebſt circa 10 Morgen 
gutem Acker, Obſt⸗ und Graſegarten, mit todtem u. lebendem 
Inventarium, bin ich Willens ſofort aus freier Hand zu ver: 
aufen. Erxuſt Lange. 


Hausverkauf in Landeshut. 


10456. Daſſelbe befindet ſich in der Nähe der Realſchule, 
enthält 12 Zimmer, worunter 3 große und immer 3 ineingn⸗ 

der gehend ſind 2 große und eine kleine Küche (gewölbt), 
1 schönes Gewölbe, Stallung für 1 Pferd; wird von drei 
Seiten mit einem ſchönen Garten umgeben, hat ſehr geräumi⸗ 
gen Hof⸗ und Bodenraum, überhaupt alle Bequemlichkeiten, 
die ein Haus nur bieten kann, 

Reelle Selbſlkäufer erfahren das Nähere beim Eigenthümer 

W. Kunze in Landeshut. 

10247. 


: Bäckerei Verkauf. 
Kreis- und Garniſonſtadt, a. d. Bahn. Wo? in der Exped. 
des Boten. N 


1071, 


10278. 7 — 
Lohgerberei⸗ Verkauf. 
Meine hierſelbſt auf's vortheilhafteſte eingerichtete, am flie⸗ 
enden Waſſer gelegene Lohgerberei, mit zu einem ſtarken 
etriebe ausreichenden faſt neuen Gefäßen und Werkzeuge, 
bin ich Willens aus freier Hand veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten erfahren das Nähere beim Eiger thümer. 
Liebau, den 3. September 1857. Pfefferküchler E. Heinze. 


8 Spielkarten 
empfiehlt 


F. Pücher : 
10610. Futtermehl iſt vorräthig bei Ba 
R. Diesner in Hermsdorf u K. 


10563. Preßh efen, 


ſtets friſch, empftehlt N. Grauer in Schönau. 
Ser Ausverkauf. 


Von heut ab verkaufe nur bis 1. October: 
Poil-de-chövre pr. Berl. br. El. zu 4—5 gr. 
5/; breiten Kleiderlama br. El. zu I ſar. 
Karirte Mohairs br. El. zu 6—9 ſgr. 
Schw. Orleans br. El. zu 5—12 fr. 
Reinwollene Herrentücher zu 15 fgr. bis 1 rtl. 
Shawltücher in reiner Wolle p. St. 3—6 rtl. 
Futterſtoffe, Weißzeuge und Baumwolle f 
unter dem Fabrikpreiſe und biete dadurch mei⸗ 
nen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheil 
haften Weihnachtseinkaͤufrn. . 

B. Roth, Warmbrunn, Schloßplag. 


Kalinowitzer 
Correns Stauden⸗Roggen 


empfiehlt zur Saat 5 = 
Hirſchberg, Prieſterſtr. A. Günther. 


10388. Eine noch im beſten Zuftande mit mehreren Apparaten 
befindliche Nähmaſchine ſteht billig zum Verkauf in Nr. 02 
in Schreiberbau. 3 Se 


Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichte 
empfiehlt Aug. Halbsgut. 
0. Jauer im Sept, 1867. 
Theerselfe, n gegen a dealer 

empfehlen a Stück 5 Sgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, = 
Guſtav Geißler in Friedland. RE 
iberfuch in Schmiedeberg. 
G. Kunick in Bolkenhain. 
A. Leupold in Neukirch. 


H. Schmiedel in Schönau. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


240. 


5 a Verkauf. Fa ee, 

„ Wegen Erbſchafts⸗Regulirung verkaufen wir, um mit 
unſerem großen Lager von Sehnittwaaren fo viel wie 
möglich zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, und 
iſt ſomit 1 ge geboten, für wenig Geld gute 
Waaren zu kaufen. e Parifer’ ſchen Erben. 
Unſer Stand beſude ich in der Bude vor dem Kauf⸗ 

mann Mattern. 


Die Kohlenniederlage von Suftav Dambittch 
en. in Hirſchberg 

beruft Stück⸗ . pro Tonne 25 Sgr., 
Würfe! 23 


„ s : s 1S : 


5 Klei a 
ans den beften nähe Guben 
Bei Entnahme von ganzen Waggons bewillige ich einen an⸗ 

genen Rabatt. Guſtav Dambitſch am Bahnhofe. 


10549. Zu dem von mir im Kreisblatt und in No. 72 des Gebirgsboten angezeigten Ausverkauf empfehle ich 
bei fühlbarem Verluſt folgende Gegenftände: Wiener und Stobwaſſer'ſche Moderateur⸗Lampen vorjähriger 

Mien in Porzellan und Florentiner Bronze, einige Paar neufilberne Schiebelampen, lackirte Studierlampen 
verſchiedener Größen, mehrere Paar große zum Theil ſehr elegante Wagenlaternen, Kaffeemühlen von den 

allerbeſten mit amerikaniſchen Gußwerken, einige Wiener Extractions⸗ Kaffeemaſchinen, lackirte Karaffen⸗ und 

Glasunterſaͤtze, Kuffenträger, Glas⸗ und Porzellanleuchter, Nachtlampen verſchiedener Art, ſowie eine noch 

große Auswahl von Sulz⸗, Budding⸗, Brat⸗, Gelee und Eisformen. 

% Hirſchberg, an der Promenade. A. Gutmann, Klempnermeiſter. 

8 0 habe ich eine Sickenmaſchine mit 3 Einſätzen für Klempner zu verkaufen. A. Gutmann. 


Das Dominium Elbel⸗Kauffung, Kreis Schönau, hat noch 
ine Partie von dem ſo bewährten Correns und Probſteier 


. 


ei 
Samen⸗Noggen zum Verkauf. 10457 
59. Alter franzöſiſcher Cognac, ſowie 10564. Strickgarn, 


Biſchof und Cardinal⸗Eſſenzen billigſt von feiner ſchl lern in allen Farben, . 
Si bei, Guſtav, Jankowitz in Greiffenberg, empfiehlt, ite N. Grauer in Sehen ＋ 


— b 
— a re a N r 


| Hermsdorfer 
3 Schmiedekohle⸗ 17 


| 


‚10m, 


Heu, 
Sicheres Mittel für Gichtleidende. 


ausbleibet. 


. Spiller Schl., den 14. September 1867. 


Wir verkaufen von heute 
Stückkohle 
Würfelkohle 


. Kleinkohle 


bel Entnahme von 10 Tonnen und ganzen Waggons noch billiger. 


an | 


mit 24 fqr. 


221 pro Tonne, 


2 16); z 


Hirſchberg, 16. September 1867. 


AN 


50 Feldmäuſefallen 
find wieder vorräthig bei C. Maiwald, Drechslermſtr., 
Schmiedeſtr. Nr. 117/118 in Goldberg. 


10615, Hirſch⸗, Reh⸗, Bock⸗, Ziegen: und Schöpslederne, 
Iihtere Seeländer, Ober: und Unterbeinkleider find zu 
baden und werden auch nach Maaß und beliebiger Farbe ge⸗ 


ferligt bei Gutmann, 
> Handſchubmacher und Bandagiſt. 


0596. Ein noch cut erhaltener 6 oct. Flügel iſt Umzugs⸗ 
ufen, 


ing 36, 2 Tr. 
ſgr., iſt noch zu verkau⸗ 
en 10577. 


halber in den nächſten Tagen zu verka 


vorjähriges, 10 Ctr., a 15 
fen: Berndtengaſſe Nr. 6. 


Das von A. Herlikofer in Würtemberg fett erſt 4 
Johren erfundene und von pracklſchen Aerzten geprüfte Gicht: 
ige empfehle Allen, beſonders ſchwer Gichk⸗Leidenden, als 


ein ſicher und bewährtes Mittel. — Obwohl dieſe Eſſenz für 


f din erſten Fall die radicale Hülfe nicht beſchaffk, fo ftillt fie 
nach RAR von 1 bis 8 10 0 5 80 


2 Löffel in wenigen Stunden die 


heſtigſten Schmerzen ohne irzend nachtheilige Folgen. — Der 


Kranke fühlt fi geſtärkt und völlig zeneſen. Wiederholt ſich 
N nach Wochen oder Monaten ein Anfall, fo 


hat man die ge⸗ 
wie Beobachtung gemacht, daß der Schmerz in einem viel ge: 
Lingen Maaße erſchien, worauf man nach Verlauf von 1 bis 
2 Stunden 1 bis 2 Löffel nimmt, da ſich ebenfalls die Schmer⸗ 
zen einſtellen, und ſomit 1 bis ſämmtlicher Anfall ganz 
Das vielſeitig in hieſiger Umgegend geſchätzte 

Elfrir verdient mit Recht feine N 

4 Fläſchchen 2 Thlr. mit Gebrauchs Anweiſung 


zu beziehen aus der alleinigen Niederlage von G. Hielſcher. 


 Seutmannsdorf, Kr. Schweidnſtz, im September 1867. 


10538, Verpachtung. 
Rünftigen Sonnabend den 21. September, Nachm. 


von! Ubr ab, ſollen die zum Nachlaß des verſtorbenen Gärtner 


uſt Feige gehörenden Grundſtücke, als: die Gärtnerſtelle 


K* 
Nr 30, owie 3 Acker⸗ u. 2 Wieſen⸗Parzellen öffentlich melft: 


betend an Ort und Stelle hierſelbſt auf 7 Jahre verpochtet 
werden. Die näheren Pachlbedingungen find im Termine ſelbſt, 
ſople beim unterziihneten Dorfgericht zu erfahren. 


Das Ortsgericht. Günther, Gerichtsſch. 


M. J. Sachs & Söhne, äußere Schildauer Straße, 
hinter der evang. Gnadenkirche. 


Apotheker Bergmann’s 


239. HEispomade, 


rühmlichſt bekannt, die Haare zu NET deren Aus⸗ 


und 


ARTE 


fallen und Ergrauen zu verhindern, I Fl. 5, 8 
Sgr. Adalbert Weiſt in Schönau. 
19 

Johann Andreas Hauschild's 

vegetabilifcher Haarbalſam. 

Dieſes berühmte, durch viele Tauſend 
Dankſchreiben von Perſonen aller Stände 
anerkannte, von hervorragenden medieini⸗ 
ſchen Autoritäten empfohlene und von 
faft ſämmtlichen Höfen Europas regel⸗ 
mäßig bezogene Toilettemittel gegen das Aus⸗ 
fallen der Haare und zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Haarwuchſes auf ſchon kahl 
gewordenen Scheiteln ift in großen Origi⸗ 
nalflaſchen à 1 Thlr., ½ Fl à 20 Sgr., ½ Fl. 
à 10 Sgr. in Hirſchberg allein ächt zu haben 
bei Paul 
8286 


10429, 
ſteht billig zum Verkauf be 


10626. Ein noch wenig gebrauchter Fenſterwagen 


Sp ehr, 
gegenüber dem Kreis⸗ Gericht. 
Ein gut dreſſirter und abgeführter Hühnerhund : 

i Ninner, Br 
Förſter in Böoruden 


SEILER, 


zum Ein⸗ und Zwelſpännigfahren, ſowie ein Frachtwagen 


mit eiferuen Aue fteben zum Verkauf bei 
„ Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße 16. 


10519. Auf dem Dom. Radeck bei Nor⸗Gläſersdorf, Kr. 
Lüben, liegen 50 Schock ſehr haltbarer Flachs zum Verkauf. 8 


10583. Zwei 3 Monat alte engliſche 
Schweine] [faftrirt]ftehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dom. Schwarzbach. 


era — 0 n 8 
= — 


5 Verſchledene Sorten Rhein. und Rothweine, 
feinſten Jamaika⸗Rum, Cognae, 
Doppel⸗Liqueure und Berliner Getreide Kümmel 
in Originalflaſchen empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen F. Lemberg, 
Bolkenhain. 10002. Conditor. 


Beitrag zum Schutz gegen 


8 die Cholera! 
10512. In Rückſicht auf die jetzt wieder mehrfach epidemiſch 
auftretende Cholera habe ich mich veranlaßt gefühlt, von den 
ſo ſehr bewährten, von allen ärztlichen Autoritäten empfoble⸗ 
nen metallenen, hermetisch verschlossenen 
WMater-Olosets anfertigen zu laſſen. Dieſelben find voll⸗ 
ſtändig geruchlos und niche nur wegen ihrer höchſt N e 
hegquemen und einfachen Conſtruction, ſondern auch in Ar be 
kracht des fo äußerſt billigen Preiſes (Stück 5 rtl.) allen bie 
herigen vorzuziehen. — u nach außerhalb werden prompt 
Ausgeführt. Reinhold Schur in Liegnitz. 


= 10269. Neu verbeſſerten Hombopathiſchen Gefundheits⸗ 
5 ee, von Herrn Dockor Deventer aus Berlin, empfiehlt 
armbrunn. A. Kahle. 


10526 Orientaliſchen Kaffeeſchroot, 


als vollſtändiger Erfah der Kaffeebohnen, em⸗ 
pfiehlt als etwas Vorzügliches und Billiges 
N ale SDR | in jenen. 


bereits ſämmtliche Abtheilungen meines 


 IIBAZARS mit allen Neuheiten 
#5 ausgeftattet, 
| Auswahlſenzungen bereitwilligſt. 


Für die bevorftehende Saiſon —— 


Proben franco 10531. 


Landeshut. F. V. Grünfeld. 


2 


SEE 10509. Ein Fräftigen 9 1 855 Arbeits: 115 ein 8 
= But pferd, beide ns, braun und Wallache, verkauft 
dus 555 Friedersdorf a. 


Frankfurter Shit Lotterie, 


genehmigt durch des 1 Majeſtät in Preußen. Beginn 
der Daun Zietung vom 5. bis 28. n. Monats mit Gewinnen: 
200, 100,000 — 50,000 — 20,000 — 15,000 — 
5 12,00. — 10,00 — ral 5,000 — Amal 4,000 — Smal 
27,000 — 100 mal 1,000 Fl. ꝛc, Ganze ln: Looſe 
. 51 rtl. 13 far. 6 pf, Halbe 25% rtl., Viertel 12 rtl. 26 fer. 
6 pf., Achtel 6 vll. 13 fgr 3 pf., mit amtlichem Plan, fpäter 
prompt und ſofort Gewinnliſten und Gewinnge der durch meine 


Lolleete. Hermann Block in Stettin, 
10528. Bank⸗Geſchäft. 


o 


N Serrolenm, | 
in beſter l empfiehlt 
g. Halbsgut. 
Jauer im S leber 1867. 


10586. Eine Halbchaiſe nebſt Geſchirr iſt zu verk. Herrenstr. 1 


— 


E An Sinh 


Aepfel | 


10540. 


kauft EN 

Hirſchberg. Hirschberg. Carl Samuel Häusler. 
Getrocknete Blaubeeren u. Nieſewurze 1. Nie ewurze 
kauft jedes Quantum r ſte 


10588. Hirſchberg. Dunkle Murg Nr. 20. | 

10601. Wie ſowie Sans ehr Ak 19 1 

höchſten Preiſe Mai in Schönau. n 
Ein Sadentif ch 


10547. 
d zu k t 
Se A. W. Guder in Jauer. 
d je 
Aepfel 10 1043 b i en Se bei Siegni 
Zu vermteiden E 
In meinem Haufe, Hospitalgaſſe Nr. 190 
it von Michaeli e. ab eine Wohnung, 
Stuben mit Küche und Zubehör, zu vermiethe 
Hirſchberg, im September 1867. i 
10458. Haelſchner, Vermeſſ.⸗Reviſor. I 


10553. Zu Michaeli c. find in der Drahtzieher⸗Gaſſe N 
1 zwei herrſchaftliche Wohnungen, I. und 2. Etage, nebit ala 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. Näheres zu erfragen W 8 
gaſſe Nr. 20. 

10696. Ein Quartier 1 in welchem ſeit einer eng 
Reihe von Jahren ein Biftualienhandel mit dem beſten 
Eefolge betrieben wurde, iſt Michaeli d. J. zu vermietheg 
Näheres bei dem Rechts kandivat und Conciplent Paunaſch 


10619. Ein ſchöner geräumiger Laden mit 3 Seng 
been Wohnung iſt zu vermiethen und 1. Oktbn 
zu beziehen 4 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 58 


10620. Zwei Zimmer, eins mit Alkove 2 heller Ruch 
Keller und Bodenraum, iſt zu vermiethen bei 1; 
{ 


=> 


Nobert Friebe, Langſtraße. 5 


10318. Eine freundliche neu eingerichtete Parterre⸗Wohnun 
beftchend aus 2 großen und kleinern Zimmer und ſoyſtigen 
Beigeloß, iſt zu vermieihen. A. Günther, Prieſterſtraße. 


10600. Eine Parterr.⸗Wohnung, beſtebend in Stube, Alkov, 
Küche und nöthigem Sen iſt an ruhige Miether vom 1. 8 


tober ab zu vermiethen bei = 
verw. H. Sendel in Schönau. P 


1, Ein freundliches Ouartier von 2—3 Stuben {ft 
net Küche und dem nöthigen Beigelaß term. Michaeli 
tmielhen und zu beziehen äußere aan bei 
a e de r. 


0514. Vom 1. Oktober ab iſt eine große Stube mit Alkove, 
Duin heraus, mit Entree und einem kleinen Zimmer nach dem 

3 Hoſe, möblirt zu vermiethen bei L. Gutmann. 
3 Langſtraße No. 45. 


—r! ͤ ͤ—!. . — 
10018. Die zweite Etage im Haufe Markt 18 iſt zu vermie⸗ 
then und 1. Oktbr. zu beziehen. 8 

Fbenſo iſt daſelbſt erſte Etage eine Stube nebſt geräumiger 
fahmer 2c. zu vermiethen und 1. Oktbr. zu beziehen. 


10609, Zapfengaſſe Nr. 7 iſt eine Stube zu vermiethen. 


1016. Eine freundliche Wohnung im erften Stock, 4 Stu⸗ 
ben, Entree, Küche und Beigelaß, iſt zu vermiethen bei 
5 Kallinich. 


＋ 14908 Zu vermiethen: 
Mehre freundliche Wohnungen mit viel Beigelaß u. Garten, 
Mandtenſtraße Nr. 3 und vom 1. October ab zu beziehen. 


Das zu meiner Beſitzung gehörige, vorn an der Cbauſſee 


et Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt ndthigem Beige⸗ 

db, It. zu vermiethen. 

3 7439. Moritz Lucas. 

1010, Zu vermiethen iſt am 1. Oktober das Schubert'⸗ 

fde Haus in Friedersdorf, und eine Wohnung im Haufe zu 

Meuſchweinitz ſogleich. 
2 Das Dominium Friedersdorf a. Q. 


ET : 
1 5 Striegan. 
In Großpietſch Hotel am Markt ift ein großer Laden 
mit Nebenſtube zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


10425. Ein gut empfohlener mit dem Elſenwaaren⸗Geſchäft 
batrauter Handlungs: Commis erbält bald Engagement 
bel F. Knittel in Lauban. 


10584. Zwei Maler⸗Gehülfen verlangt ſofort 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


in Tüchtige Maurergeſellen, 


i die in Accord arbeiten wollen und bis 25 Sgr. läglich ver⸗ 
enen können, finden lang dauernde Beſchäſtigung beim 

urermeiſter G. Walter zu Hirſchberg, Schützenſtr. 14. 
Be eee eee 


* 10533. Ein rechtlicher Mann in geſetzten Jahren wird zur 
enung eines Landgeiſtlichen de Antritt im Monat 
clober. Frako⸗Adreſſen sub W. P. nimmt die Expedition 


des Boten zur Weiterbeförderung an. 


— . ————ᷣᷣ a 
10518, 2 tüchtige Ackerknechte, welche mit Pferden ums 
= Kae wiſſen, werden auf einem Gute bei Rendsburg gegen 
ng frei Reſſegeld und 52 Thlr. Lohn zu miethen geſucht. . 
en Ftaned⸗Avreſſen L. R. nimmt die Exp. zur Weiterbef. an. 

„ ee DIE SPD BR FLEHEIDEN ON 


8 
= 


\ 1 
* 
— | 


. 10611, Ein zuverläßiger Arbeiter kann bald ein Unterkom⸗ 
* men finden bei Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


10592. Für 1. Oktober wird ein junges anſtändiges Mädchen, 
wo möglich von auswärts, als Verkäuferin zu engagiren 
geſucht. Näheres Schildauer Straße 9 im Laden. 


3 
Den 7. Sept. 1867. 


10551. Oekonomie ⸗Scholarin⸗Geſuch. 

Ein gebildetes Mädchen, welches die Haus⸗ und Viehwirth⸗ 
ſchaft gründlich zu erlernen wünſcht, findet auf einem Dom. 
bei Greiffenberg gute Aufnahme. Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt Herr Baumeiſter Gericke in Greiffenberg. 


E 


Ein gewandtes Ladeumädchen, die mit dem Ver⸗ 

& kauf von Papier⸗ und Galanterie⸗Waaren ver⸗ 

traut iſt, wird geſucht. Adreſſen unter A. MB. nimmt 
die Expedition des Boten entgegen 


SBDBEDEBEDDBEDTEDEDER 


10230. Weiblſche Perſonen, die das Sortiren von tuchenen 


und wollenen Hadern gründlich verſtehen, finden bei gutem 

Lohne dauernde Beſchäftigung. — Hierauf Reflectirende wollen 

ſich ſchriftlich melden bei : 
W. F. Hoffmeiſter in Cudowa bei Glatz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10372. Ein ſeminariſch gebildeter v. Lehrer, muſſikaliſch, 


ſucht baldigſt eine Stellung als Hauslehrer. Gef. Offerten 
unter W. P. Nr. 26 Halbau poste restante. 2 


10567. Ein junger Mann, welcher bisher in bedeutenden = 
Tabak: und Cigarren = Gefhäften ſervirt hat und ihm die he⸗ 


ſten eee zur Seite ſtehen, ſucht baldigſt ein anderes 
Engagement. Gefällige Offerten werden erbeten unter der 
Chiffre W. R. 2 Görlitz poste restante, 5 


— 


Lehrling ⸗Geſuche. = 


9134. Einen befähigten Lehrling für wein Wagren⸗ und = 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt. 


E. E. Fritſch in Warmbrunn. & 


10345. Einen kräftigen, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen Lehrburſchen ſucht ö 
der Brauermeiſter Seibt in Fiſchbach. 


Ein junger Mann, aus honetter Familie, mit Gymnaſial⸗ 
Bildung, kann zum 1. Oktober c. in unſerem Speditions⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. 

10524. Barſcha 


10253. Einen Lehrling ſucht 


G. Francke, Buchbindermelſter in Lüben. 


Lehrliugs Geſuch. 


10562. 5 
Ein gebildeter Knabe, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 


beſitzt und Luft zur Buchbinderei hat, findet ein Unterkommen 
Freiburg, den 15. Septbr. 1867. bei C. B. Alde, 


S8 


9 


& Kladt in Liegnitz, 


F a 


Befunden 
10634 Am 12. d. M. hat ſich auf der Straße zwiſchen Lie⸗ 
benthal und Ottendorf ein kleiner, gelbbrauner Affenpin⸗ 
Se zu meinem Wagen gefunden. Eigenthümer kann den⸗ 
elben binnen 8 Tagen gegen Inſertions⸗ und Futterkoſten 
115 Bauer Joſeph in Herns dorf p. Wigandskhal zurück⸗ 
erhalten. 


Verloren. 
10570. Ein Armband aus Haaren mit vergoldetem Schloß 
iſt zwiſchen dem Cavalierberg und dem Gymnaſium verloren 
egangen. I rtl. Findelohn erhält, wer es in der Kutzner'ſchen 
bang bei Regierungsrath Dr. Meitzen abgiebt. 


10637. Am 16. d. M. wurde von der Promenade über dle 
Salzgaſſe nach der Schildauer Straße 


ein goldenes Kreuz 
mit rother Koralle und der Inſchrift: Y. v. N. m. 18. Juni 
13857, verloren. Gegen Belohnung abzugeben im Haufe des 
Rechtsanwalts Aſchenborn, Promenade, 2 Treppen. 


10589. Ein Ledertäſchchen mit Stahlſchloß, worin etwas 
Silber⸗ und Kupfergeld, iſt im ſchwarzen Adler oder bis zur 
lichten Burgſtraße verlsren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſpcht, daſſelbe gegen angemeſſene Belohnung bei dem 
Gaſthofbeſitzer Herrn Maiwald abzugeben. 


10555. Auf dem Wege von Lähn nach Schmottſeiffen iſt am 
Ilten d. M. ein Strohhut verloren worden. Man wolle 
denſelben beim Brauermeiſter Herrn Baudiſch in Schmott⸗ 
ſeiffen abgeben, reſp anmelden. 
Ein heller kleiner Seidenpinſcher, auf den 
Namen Bells hoͤrend, iſt mir am 2. Septbr. ab- 
handen gekommen. Der Wiederbringer deſſelben 
erhaͤlt eine angemeſſene Belohnung von 
10590. G. Dambitſch am Bahnhofe. 
185 10597. Freitag den 13. d. M. iſt mir auf der Burg Kynaſt 
in gelbbrauner Pinſcherbaſtard verloren gegangen. 


Wieder bringer erhält eine Belohnung bei 5 
Rn Bucks im goldnen Anker zu Hirſchberg. 


N Abhanden gekommen. 
10574. Beim Sängerfeſte in Schmiedeberg iſt aus meinem 
Gaſthbof aus Verſehen eine Herrendecke mitgenommen wor⸗ 
den. Der betreffende Inhaber wird erſucht, dieſelbe baldigſt 
Herrn Oeconom Reimann in Arnold's Brauerei oder mir 
zurückzugeben. G. Ruppert in Schmiedeberg. 


Geld verkehr. 


10568. Bei dem Vorſchuß⸗Verein zu Schönau werden jeder⸗ 
zeit Capitalien angenommen und mit 5 bis 6 pCt. verzinſt. 
Die näheren Bedingungen find durch den Rendanten Kauf: 
mann Julius Mattern zu erfahren. 
Mer Der Boritand. 


dor Boke 


werden kann. Inſertionsgebühr: D 


800 Thlr. ſind gegen pupillari che Si erheit au ein M 
liches Gn wiegt en verlehen e giebt d 
Exped. des Boten. 1059 2 


200 Thlr. werden auf ein ftäbtiihes: Grundſtück “ 


pünktlicher Zinſenzahlung bald oder zu Michaeli geſucht. 
Wo, ſaat die Expedition des Boten. 10378. 


Staatspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft ! 


6650. Sarner 
ind zur erſten Hypothek ſofort auszuleſhe 
400 rtl. bes beim Handelsmann en 3 
10617. Hellergaſſe 8 1 
Sinladbungen N 

Dounerftag den 19. September ag 

ladet Unterzeichneter zum Erntefeſt freundlichſt ein. 


gute Speiſen und Getränke, hausbackenen Kuchen x 
zu vergeſſen, ſowie für ein Tänzchen wird geſorgt fein 
Hirſchberg, ven 16. September 1867. i 

10607. R. Böhm im ſchwarzen Roß. 


Tſchirch's Reſtauration 


in Straupitz 
ladet auf Mittwoch den 18. d. Mis. zum Wellfleiſch u 
Wellwurſt und Donnerſtag zum Wurſtabendbrot erg 
benſt ein. 10595. 


Zur Kirmesfeier nach Buſchvorwer 


Sonntag den 22. d. M. ladet freundlichſt ein vr 
10624. Carl Müller, Brauer. 
Für gute Speiſen und Getränke 


10612. Zur Kir mes 5 
nach Seifershau ladet auf Sonntag den 22. und Montag d 
23. d. M. freundlichſt ein Gaſtwirth Hainke. 


Zum Erutefeft i 
auf Sonntag den 22. Septbr. zu eig 


merken ergebenſt ein, daß für friſchen Kuchen, Wurſt u 
Schweinebraten, ſowie auch für gute Getränke beſtens geſon 
ſein wird. R. Klemm in Matzdorf. 


5 Striegau. 


Das erſte Abonnement Concert in Grofpietid 
Sul ausgeführt von der Kapelle des 2. Weſtpreußiſe 
önigs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7, wird unter perſönlich 
Leltung des Kapellmelſters Hrn. Goldſchmidt Mittwoch 
9. k. Mts., Abends 7 Uhr, ſtattfinden. Nach demſelben Ba 


Getreide: Markt Preiſe. 
Zauer, den 14. September 1867. 


Der w. Weizenſg, Weizen Joggen | Berfte afe 
Scheffel rtl. ſgr. pf. til. gr. pf. rtl. fer.pi.jttl.fge. pf. een 
A 7180 1 1 PIE 

1 q 311 — 31 81] 2120 1-1 114 105 f 
Riedriater 3 5 3 5 25 10 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wol 
zc. ſowohl von allen e i in Preußen Peet Gn 22 50 
ö paltenzeile aus Petitſchri 
Leferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis 


als auch von unſeren Herren Commilfionaiven bezog 
1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 
ittag 12 Uhr. £ 


wird beſtens geſorgt ſe & 


